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des Geri 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abounem. 50 Pf., 
Borto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


außerhalb pro Quartal incl. 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 


Die Dauer der Keichstagsſeſſion 
Unſer Berliner = ⸗Correſpondent ſchreibt vom 23. d.: ; 
Während der heutigen Reichstagsſitzung beſchäftigte in den Neben- 

räumen alle Welt die Frage nach der Seſſionsdauer und der Arbeits⸗ 
eintheilung. Es hatten ſich lebhaft ſtreitende Parteien für die Mög⸗ 
lichkeit gebildet, den Reichstag vor Pfingſten zu ſchließen, während 
andererſeits behauptet wurde, das Präſidium fet bereits dahin ſchlüſſig, 
die Sitzungen wegen des Pfingſtfeſtes vom 2. bis zum 9. Juni zu 
vertagen und danach noch 8 bis 10 Tage fortzuſetzen. Man wollte 
wiſſen, daß der Präfident von Goßler am Schluß der Sitzung Mit- 
theilungen nach dieſer Richtung hin machen würde. Dieſe Angabe 
erwies ſich zunächſt als völlig irrthümlich. Der Abg. Stumm ließ 
ein Programm circuliren, wonach bis Freitag, den 3. Juni, unter 
Hinzunahme von Abendſitzungen die wichtigſten Arbeiten ſehr wohl zu 
erledigen wären. Der Vorſchlag begegnete indeſſen überall lebhaften 
Zweifeln. Ueberdies hatten ſich mehrere Mitglieder des Bundes⸗ 
rathes zu Abgeordneten dahin geäußert, daß für den Reichs⸗ 
tag noch fo viele neue Vorlagen zu erwarten wären, daß für deren 
Erledigung wohl noch der ganze Juni erforderlich werden würde! 
Zu erledigen ſind hauptſächlich noch: in drei Leſungen der Nachtrags⸗ 
Etat, die Zollerhöhungen für Mehl, Trauben und Wollwaaren (nach 
dem heute im Bundesrathe angenommenen Antrage Sachſens), die 
Handelsverträge mit Oeſterreich und der Schweiz. In zweiter bezw. 
dritter Leſung das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz, die Geſetze über die 
Reichsſtempelabgaben und die Beſtrafung der Trunkſucht. In dritter 
Leſung der Vertrag mit China, das Gewerbeordnungsgeſetz und das 
Gerichtskoſtengeſetz. Außerdem liegen vor die Anträge von Varnbüler 
(Unterſtützungs⸗Wohnſitz), ſowie Ausfeld und Gen. und Richter (Hagen) 
über die Hamburger Angelegenheit. Von Petitionen ſollen zur Plenar⸗ 
debatte gelangen jene, welche den Zoll auf Mehl und auf Wollwaaren, 
ſowie den Impfzwang betreffen. Es iſt dies ein Arbeitspenſum, 
welches ſich in der Zeit bis Pfingſten keinesfalls erledigen laſſen möchte, 
zumal da die Berathung über das Unfallsgeſetz erſt am Montag be⸗ 
ginnen ſoll. 


ZES e 


Deutſchland. 
0.6: a ag Derbend ingen: 
47.1 Sitzung vom 23. Mai. 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Schelling u. A. 
Eingegangen iſt die am 3. Juli 1880 zu Madrid abgeſchloſſene Conven⸗ 
10 über die Ausübung des Schutzrechtes durch die fremden Vertreter in 
arocco. 
Ohne Debatte erledigt das Haus zwei Rechnungsvorlagen und ſetzt 
dann die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, 1 die Abänderung 
tskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Ge- 


rrichtspolkzieher, fort. 


Artikel 3 bezieht ſich lediglich auf die Gebührenordnung der Gerichts⸗ 


4 a vollzieher: 1) Die Gebühr für jede Zuſtellung beträgt jetzt 80 Pf., für die 
im Auftrage eines Anwalts an den Gegenanwalt erfolgte Zuſtellung nur 


1 \ bor eine unterfte 

I Mark betragen foll; 4) ebenso follen die 

y Geschäft vor der Zwangsvollſtreckung erfolgt; 5) bei der Vornahme mehrerer 
Ge 


eines zuzuſtellenden Schriftftüdes, welche 


i die Hälfte. Die Regierung will die Gebühr für amts⸗ und ſchöffengericht⸗ 


liche Sachen auf 50 Pf. ermäßigen; 2) die Gebühr für die Beglaubigung 

ul jent 5 Pf. pro Blatt beträgt, foll 
anz beſeitigt werden; 3) die Gebühr des Gerichtsvollziehers für Acte der 
beträgt jetzt mindeſtens 2 Mark; die Regierung ſchlägt 
tufe (bis 50 M.) einzuſetzen, für welche die Gebühr nur 
ebühren ermäßigt werden, wenn 


wangsvollſtreckun 


ſchäfte an einem Orte erhält jetzt der Gerichtsvollzieher 75 jedes die volle 
Reiſeentſchädigung; die Vorlage will dieſelbe nur einmal gewähren, falls 


mehrere Geſchäfte in derſelben Rechtsangelegenheit oder für denſelben Auf⸗ 


wollen die 


wie eine Klage durch unſere 


0 traggeber vorzunehmen find; 6) die Commiſſton hat einen Zuſatz beſchloſſen, 
wonach den zu einer Vollſtreckungshandlung zugezogenen Zeugen eine Ge⸗ 
1 bühr bis zu 1 M. G werden kann. 


Die aan: v. Cuny, Bamberger und Reichenſperger (Erefeld) 
; r. 2 und 3 der Vorlage beſeitigen. 
Abg. Kayſer beantragt, daß die Zuſtellungen an in Haft befindliche 


ü Perſonen von Amtswegen und gebührenfrei erfolgen: laußerdem fol die 


unterſte Tarifſtufe für Vollſtreckungshandlungen bis 100 M. bei einem Ge- 
bührenſatze von 1 M. gehen; ſchließlich will er für alle an einem Orte vor⸗ 
zunehmenden Handlungen der Gerichtsvollzieher nur einmal Reiſekoſten ge⸗ 
währen, gleichgiltig ob ſich dieſelben auf eine Angelegenheit beziehen oder 
im Namen eines Auftraggebers erfolgen oder nicht. 

Referent Abg. v. Beaulieu⸗ 


Telephoniſche Leitungen und ihre angebliche Gefährlichkeit. 
Als im verfloſſenen Jahre die Mittheilungen des leider zu früh ber- 
ſtorbenen Max Maria von Weber über die großartige Entwickelung, welche 
die perſönliche Communication vermittelſt des Telephons in den 
größeren, mit einem förmlichen Netz von Leitungsdrähten überſpannten 
amerikaniſchen Städten erlangt hat, veröffentlicht wurden, klang es 
Zeitungen, daß die 1 der für die 

Vermittelung des perſönlichen Verkehrs überaus nützlichen Telephon⸗Ver⸗ 
bindungen in den großen Städten Deutſchlands noch ſehr im Rückſtande fei. 
Die Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung hatte indeſſen nicht ge- 


6 zögert, mit Einrichtung allgemeiner Fernſprech⸗Anſtalten in allen größeren 


Städten, wo ſich eine entſprechende Betheiligung des Publikums fand, vor⸗ 


zugehen. Solche Anſtalten find jetzt im Betriebe in Berlin, Hamburg und 


Mülbauſen i. E, in der Ausführung begriffen in 
heim und Köln, in Vorbereitung in Breslau und 
Es war gelungen, auch in 


rankfurt a. M., Mann⸗ 
eipzig. 
„geh f erlin, wo ganz unerwartet durch den An- 
fangs verhältnißmäßig geringen Zutritt von Theilnehmern und durch die 
Beanſtandung der Genehmigung zur Anbringung von Stützpunkten auf 
den Häuſern ſeitens der Hauseigenthümer weit mehr Schwierigkeiten, als 
3. B. in Mülhauſen i. E. und in Hamburg entſtanden, das gemeinnützige 
Unternehmen ins Leben zu rufen. 

Jetzt erfährt daſſelbe einen neuen Angriff. 5 
In der Wochenſchrift „Deutſche Bauzeitung“ vom 4. Mai läßt fih ein 
Herr Xaver Kirchhoff über die Blitzgefahr ſtädtiſcher Telephon⸗ 
leitungen in einer Weiſe vernehmen, welche geeignet erſcheint, ängſtliche 
Gemüther zu beunruhigen. Der Artikel ſchließt an eine wiſſenſchaftlich ge- 
färbte Einleitung eine Aa pin auf die Telephonanlagen, deren 
punctum saliens auf den Rath hinausläuft, man möge ja nicht verſäumen, 
die Leitungsträger der Telephonleitungen mit Blipableitern verſehen zu 
laſſen. Wir wollen es einem Geſchäftstreibenden — Herr Kirchhoff ift 
Fabrikant von Blitzableitern — nicht gerade verargen, wenn er die Gelegen⸗ 
heit für günſtig hält, auf die Vorzüge feiner Geſchäftserzeugniſſe öffentlich 
aufmerkſam zu machen; wir wünſchen auch ſeinen Bemühungen, ſoweit ſie 
lediglich hierauf gerichtet ſind, den beſten Erfolg, zumal wir einer ausge⸗ 
breiteten Verwendung gut angelegter Blitzableiter einen gewiſſen 
Werth beimeſſen. Es wäre aber doch zu beanſpruchen geiejen, daß ſich 
Herr Kirchhoff erſt mit der Einrichtung der Berliner Telephonanlagen 
bekannt gemacht hätte, bevor er mit der Behauptung auftrat, dieſelben 
wären gegen Blitzgefahr unzureichend geſichert und machten noch beſondere 
Vorkehrungen zum Schutze der Gebäude erforderlich. 

Zunſtchſt iſt ſeine Angabe, daß Telephonleitungen eine größere Blitz⸗ 


gefahr mit ſich brächten als Telegraphenleitungen, ganz unbegründet. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt 


würden die Einahmen der Gerichtsvollzieher ſich minde 


arconnay führt aus, daß das jetzige 


3 TIA — 


Durchſchnittseinkommen der Gerichtsvollzieher, welches ſich nach den durch 
die Regierungen von Preußen, Baiern und Heſſen vorgenommenen Er⸗ 
mittelungen auf 3500—4000 M. belaufe, der Anſicht der Commiſſion gemäß 
ein die ſociale Lage der Betreffenden überſteigendes ſei und eine Herab⸗ 
minderung der Gebührenſätze thunlich erſcheine. Die Commiſſion habe aber 
bei dieſer Herabſetzung andererſeits die ſehr ſelbſtſtändige und verantwor⸗ 
tungsvolle Stellung der Gerichtsvollzieher in Rückſicht gezogen. Unter dieſen 
Umſtänden habe ſie die von ihr gemachten Vorſchläge für angemeſſen er⸗ 
achtet. Redner bittet um die Annahme derſelben und ſpricht ſi 
geſtellten Anträge aus. 5 ; i 
Abg. v. Cuny ift der Anſicht, daß im amtsgerichtlichen Prozeſſe eine 
Annäherung an den früheren preußiſchen Zuſtand erſtrebt werden müſſe, 
demzufolge die Pauſchquanten im Weſentlichen alle Koſten abſorbirt hätten, 
hält aber den in der Regierungsvorlage Upg keene Weg für nicht 
geeignet, dieſes Ziel zu erreichen. Gegen die Herabminderung der Zu⸗ 
ſtellungsgebühr wolle er ſich nicht erklären, 87 bitte er dringend, den 
Bogen nicht allzu ſtraff zu ſpannen, ſondern einerſeits die Beglaubigungs⸗ 
gebühr überhaupt, andererſeits die Pfändungsgebühr im bisherigen Um⸗ 
fange beizubehalten. Man möge berückſichtigen, daß die Beglaubigung mit- 
unter keineswegs eine mühelofe, ſtets eine verantwortungsvolle Thätigkeit 
ſei, daß ferner die Pfändung die gehäſſigſte Function ſei, in der übrigens 
Herbert bude der Gerichtsvollzieher eine weſentliche Beſſerung herbei⸗ 
geführt habe. ; , 
Bundesrathscommiſſar v. Lenthe: Wenn die Regierungen kein Bedenken 
getragen hätten, in einzelnen Punkten eine Ermäßigung der Gebührenſätze 
für Gerichtsvollzieher vorzuſchlagen, ſo beweiſe dies ihre Bereitwilligkeit, 
begründeten Klagen über die Höhe der Gerichtskoſten abzuhelfen. Die über 
das Dienſteinkommen der Gerichtsvollzieher angeſtellten Ermittelungen, 
welche ſich in Preußen auf die Ergebniſſe des letzten Quartals des Vor⸗ 
jahrs ſtützten, hätten das Reſultat ergeben, daß die Einnahmen dieſer Per⸗ 
ſonen nicht nur im Durchſchnitt, ſondern in der überwiegenden Mehrheit 
als mit ihrer ſocialen Stellung nicht im Einklang ſtehend bezeichnet wer⸗ 
den müßten. Die Anträge Cuny und Kayſer bitte er abzulehnen. Für 
die Ermäßigung der Pfändungsgebühr komme namentlich in Betracht, daß 
bei geringeren Streitobjecten die Betheiligten vor einer zu hohen Belaſtung 
bewahrt werden müßten. Den ſchwierigen Charakter, den die Pfändung 
in einzelnen Fällen habe, verkenne er nicht; in der Mehrzahl der Fälle 
finde dieſer Act indeſſen mit der Abfindung des Gerichtsvollziehers durch 
Baarzahlung feine Erledigung. Daß die Gebühren der Geri tsvollzieher 
in Elſaß⸗Lothringen ſchon jetzt nicht mehr die Höhe hätten, wie früher, liege 
an der veränderten Geſetzgebung. Nach den AN Ermäßigungen 


tens ſo hoch ſtellen, 
wie f. 3. in der Provinz Hannover. 

Abg. Reichenſperger (Crefeld) bittet, den Antrag Cuny anzunehmen. 
Die Regierung möge ſich lieber an ihre eigene Kaſſe, als an die der Gerichts⸗ 
vollzieher halten. Schon die Rückſicht auf die discretionäre Gewalt der 
Letzteren erheiſche, daß ſie auskömmlich zu leben haben müßten. In dieſer 
Hinſicht ſei es aber durchaus geboten, ihnen mindeſtens die Beglaubigungs⸗ 
gebühr und die bisherige Pfändungsgebühr zu belaſſen. Redner bittet, zu 
erwägen, welche Verluſte die Gerichtsvollzieher in Elſaß⸗Lothringen durch 
die vorgeſchlagenen Herabſetzungen erleiden würden, obwohl die neue Proceß⸗ 
ordnung ihre Einnahmen bereits um 23 pCt. vermindert habe. 

Abg. Kayſer palt es für eine Unbilligkeit, für Zuſtellung an verhaftete 
Perſonen in Strafſachen Gebühren zu erheben. Redner rechtfertigt feine 
Anträge mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit, für den kleinen Mann den 
Rechtsſchut möglichſt billig zu geſtalten. = EN: ; 

Abg. Trautmann ſpricht fih für die Commiſſionsbeſchlüſſe aus. Die 
pecuniären Verhältniſſe der Gerichtsvollzieher hätten ſich den Stellungen 
gegenüber, in denen dieſelben ſich durchſchnittlich früher befunden, um über 
200 Procent gebeſſert. Wenn man dem gegenüber auf die hohen Bureau⸗ 
koſten jener Perſonen feel de habe, ſo meine er, daß dieſelben in ſehr 
vielen Fällen nicht erforderlich feien. Den Antrag Kayſer bitte er abzu⸗ 
lehnen, da die Armenobjecte in der Regel mit 50 Mk. abſchlöſſen. 

Abg. v. Reden (Lüneburg) iſt der Anſicht, daß die Annahme der Com⸗ 
miſſionsvorſchläge das Durchſchnittseinkommen der Gerichtsvollzieher unter 
dasjenige Niveau herabdrücken würde, das mit Rückſicht auf die Stellung 
derſelben als nothwendig erſcheine. Er empfehle daher, den Antrag Cuny 
anzunehmen. f 2 9 

Abg. Windthorſt empfiehlt, im Intereſſe einer auskömmlichen Stel⸗ 
lung der Gerichtsvollzieher und mit Rückſicht darauf, daß es ſonſt leicht 
an geeigneten Perſonen fehlen könnte, gleichfalls den Cuny ſchen Antrag. 

undesraths⸗Commiſſar Kurlbaum II. führt aus, daß von den 1801 
preußiſchen Gerichtsvollziehern 1600 mehr als den garantirten Mindeſt⸗ 
betrag von 1800 Mark vereinnahmt hätten. Wie hohe Einnahmen unter 
den jetzt beſtehenden Gebührenſätzen von Gerichtsvollziehern erzielt ſeien, 
beweiſe der Umſtand, daß ein Gerichtsvollzieher im Kammergerichtsbezirk in 
einem Quartal 3984 Mark, im Bezirke des Oberlandesgerichts Königsberg 
ſogar 4681 Mark eingenommen habe. Je länger man mit der Herabmin⸗ 
derung dieſer Gebühren warte, deſto ſchwerer werde es ſein, in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine Aenderung eintreten zu laſſen. ; 

Dr. Bamberger: Nach der Reihe der illuſtren Rechtsgelehrten, 


gegen die 


Weder die eine noch die andere Art Leitungen zieht den Blitz von der 
Wolke herab, ebenſo wenig, wie der Blitzableiter dies thut. Nur diejenigen 
Wolken⸗Elektricitäts⸗ Entladungen, welche bei dem Beſtreben des Mus- 
gleichs mit der Elektricität und zwar aus ganz anderer Veranlaſſung als 
etwa wegen des mech rüntten W von Blitzableitern oder Drähten in den 
übrigens ſehr eingeſchränkten Wirkungsbereich der Blitzableiter oder der 
Drahtleitungen treten, werden von ihnen angezogen, da ſie hier eine Ver⸗ 
bindung mit der Erde, alfo eine Gelegenheit vorfiuden, zur Erde abzufließen. 
Wenn es daher in einem gewiſſen Maße richtig ift, daß die Telephon- 
leitungen den Blitz anziehen, ſo iſt dies nicht im Sinne einer Gefahr, 
ondern eines Schutzes für die Gebände zu perſtehen, fo zwar, daß ein 

litz, welcher auf ein Haus herniederfährt, nicht in das Haus einſchlägt, 
ſondern von den Telephonleitungen, welche ſich über dem Hauſe befinden, 
aufgefangen und abgeleitet wird. Wie aber kommt Herr Kirchhoff dazu, zu 
behaupten, daß gegen die durch die telephoniſchen Leitungen hervorgerufene 
Blitzgefahr nichts geſchehen ſei? Eine ſolche Behauptung iſt einfach unrichtig, 
denn bei den Wiebe n anlagen in Berlin find Verbindungen dereiſernen 
Leitungsſtützpunkte mit der Erde, welche den atmoſphäriſchen 
Entladungen Gelegenheit geben, unſchädlich zur Erde abzu⸗ 
fließen, in ſo reichem Maße angebracht, daß nach allem menſchlichen Er⸗ 
meſſen jede Blitzgefahr ausgeſchloſſen ift und daß die telephoniſchen 
Leitungen, ſei es ſelbſt wider den Wunſch des Blitzableiterfabrikanten Herrn 
Kirchhoff, den beſten Schutz gegen den Blitz bieten werden. Herr Kirchhoff 
erwähnt der Beſchädigungen, welchen oberirdiſche Telegraphenleitungen 
außerhalb der Städte durch Blitzſchlag ausgeſetzt find; es ſcheint ihm 
jedoch unbekannt zu ſein, oder er vergißt es zu erwähnen, daß die Tele⸗ 
nal ne d um nicht für den bloßen Fall einer Möglichkeit un⸗ 
verhältnißmäßige Ausgaben zu machen, gan davon abjieht, in ihren ober- 
irdiſchen Drahtleitungen außerhalb der Orte durch Anbringung von Ver⸗ 
bindungen mit der Erde dem Blitz Gelegenheit zum unſchädlichen Abfluß 
u ſchaffen. Uebrigens ſind nach langjährigen Erfahrungen nicht allein die 
älle höchſt ſelten, in welchen der Blitz die Telegraphendrähte direct trifft, 
ſondern auch die wirklich eingetretenen Beſchädigungen der Telegraphen- 
ſtangen durch den Blitz ſind nur ganz ausnahmsweiſe ſo erheblich geweſen, 
daß eine oder die andere Stange erſetzt werden mußte; ſie würden aber 
unzweifelhaft ganz ausgeſchloſſen tein, wenn die vorerwähnten Erdverbin⸗ 
dungen wie bei den ſtädtiſchen Telephonleitungen auch bei den Draht⸗ 
leitungen außerhalb der Städte angebracht würden. Die Frage der 
Blitzgefahr der Telephonleitungen über den Häuſern der Städte iſt 
wiederholt Gegenſtand der ernſteſten wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
geweſen. Den großartigen Telephon: Einrichtungen in Amerikg ſind 
die Telephon Anlagen gefolgt, welche in allen größeren Städten 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Zeitungs⸗Verlag. 


die Sie in dieſer Sache gehört haben, würde ich Sie in meiner Eigenſchaft 


es NEN REEM 
f n 


~ einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


 Diustag, den 24, 


D 


2 


BESSERES EEE HER 


als verdorbener Juriſt nicht mit meinen Anſichten behelligen, wenn nicht 
einige der Vorredner ſpeciell darauf Bezug genommen hätten, daß mein 
Name unter den Anträgen ſteht und daß die Stadt, die ich zwar hier nicht 
vertrete, mit der ich aber in enger Beziehung ſtehe, betreffs ihrer Gerichts⸗ 
vollzieher in einer ſehr bemerkenswerthen Weiſe erwähnt iſt. Es iſt be⸗ 
zeichnend für dieſe Frage, daß ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung Die⸗ 
jenigen, welche der Sade durch Lebenserfahrung näher getreten find, ſich 
zur Befürwortung des Antrages vereinigt haben. Ich laſſe ſehr gern den 
Einwand gelten, daß die Gerichtsvollzieher des linken Rheinufers in einer 
anderen Lage ſind als wie im übrigen Deutſchland. Aber dem entſprechend 
haben wir unſeren Antrag auch nicht dahin geſtellt, daß wir eine völlige 
Erhaltung der früheren Stellung in den Einnahmen mit demſelben herbei⸗ 
zuführen uns verſprechen können, wir wollen im Gegentheil einen beſchei⸗ 
denen billigen Ausgleich zwiſchen den verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
herbeiführen. Beliebt macht man ſich nicht dadurch, daß man ſich der Ge⸗ 
richtsvollzieher annimmt und für ihre Gebühren eintritt, aber das nehme 
ich als Argument in Anſpruch, daß nur die correcteſte, durchſchlagendſte 
ee von der Güte der Sache uns bewegen konnte, hier ein⸗ 
zutreten. 

Der Antrag des Abg. Cuny wurde in der Commiſſion deswegen abge⸗ 
lehnt, weil man ſich durch die ziffernmäßigen Angaben des Herrn Regie⸗ 
rungscommiſſars über das Einkommen der Gerichts vollzieher beſtimmen 
ließ. Es wurde mitgetheilt, daß in Heſſen einige Gerichtsvollzieher 8000 
bis 9000 Mark Einkommen hätten. Thatſächlich liegt die Sache weſentlich 
anders. Die Gerichtsvollzieher des Bezirks, dem ich perſönlich näher ſtehe, 
haben mir ſämmtliche Originalacten in Duplicaten zugeſchickt, aus denen 
die heſſiſche Regierung die Kennerſchaft ihrer Zahlen ſcöpft, Aus vielen. 
geht hervor, daß die in der Commiſſion genannten Ziffern durchaus nicht 
zutreffend waren. Wenn in Preußen einige Gerichtsvollzieher 8000 und 
9000 Mark verdienen, fo find das ganz exceptionelle Fälle; darin liegt kein 
Troſt für die armen Teufel, die viel weniger verdienen. Unſere Vorſchläge 
beziehen ſich auf die Beglaubigungs⸗ und Pfändungsgebühren. Die Pfän⸗ 
dungen gehören zu den läſtigſten und gefährlichſten Geſchäften. Wenn wir 
nun Männer, die die Autorität des Gerichts in ſchwierigen Verhältniſſen. 
zu vertreten haben, in eine Stellung herabdrücken, wo fie mit Mangel zu: 
kämpfen haben, wenn wir fie auf beſſere Zeiten vertröſten wollen, die ihnen 
durch die Specialgeſetzgebung ihres Landes gewährt werden kann, ſo ent⸗ 
ſpricht das u der Rückſicht, welche wir erfahrenen und unterrichteten. 
Vertretern des Gerichts ſchuldig ſind. ; 

Nachdem fih noch der Abg. p. Nordeck für den Antrag Kayſer bezüglich 
der Reiſekoſten, der Abg. Pfafferolt und Bundesrathscommiſſar Kurl⸗ 
baum dagegen erklärt hatten, wird Artikel 3 unter Ablehnung aller dazu, 

eſtellten Anträge nach den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen. 
rtikel 4 wird ohne Debatte genehmigt. ; 

Es folgt die Berathung der Reſolution, welche von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagen wird: die Reichsregierung zu erſuchen, mit der weitergehenden 
Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes eine folhe der Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte zu verbinden und desfallſige Vorlagen womöglich ſchon im 
der nächſten Seſſion an den Reichstag gelangen zu laſſen. 

Vom Abg. Jäger (Reuß) liegt ein Zuſatantrag vor, der die einzelnen. 
fle dee in denen namentlich eine Herabſetzung der Gebühren erz 
olgen ſoll. 

Referent Abg. v. Beaulieu⸗Marconnay empfiehlt die Annahme der 
Reſolution, während er fih gegen den Antrag Jäger ausſpricht, der viel zu 
weit in die einzelnen Details eingehe und auch in der Commiſſion nicht die 
Mehrheit gefunden habe. i ; 

Abg. Jäger (Reuß) begründet feinen Antrag damit, daß die Sätze in 
der Gebührenordnung für Rechtsanwälte ſo hoch geſtellt ſeien, daß häufig 
der 1 des Objects in gar keinem Verhältniß zu der Arbeit ſtände. 
Dieſe Höhe der Gebühren habe eine bedeutende Rückwirkung auf die Führung 
der Prozeſſe, welche dadurch ſehr erſchwert werden und häufig zu gar keinem 
reellen Reſultat führen, da der ganze Streitgegenſtand oft durch die Rechts⸗ 
anwaltskoſten abſorbirt würde. Er ſei allerdings auch dafür, daß die Rechts⸗ 
anwälte pecuniär fo geſtellt feien, daß fie allen Einflüſſen bezüglich ihrer 
Stellung entzogen find, aber die von ihm ſpecialiſirten Modificationen feien 
nicht fo weitgreifend, um dies zu hindern. Würde die Reſolution und ſein. 
Antrag nicht angenommen, fo würden ſich in der Folge die Beſchwerden. 
über die Höhe der Rechtsanwaltsgebühren bedeutend vermehren und die Er⸗ 
bitterung im Volke ſich ſteigern. s x 

Abg. Schröder-Friedberg tritt gleichfalls für die Annahme der Re⸗ 
ſolution ein, indem er als beſonders reformbedürftig den § 94 der Civil⸗ 
Proceßordnung hinſtellt, nach welchem eine Berufung gegen die Koſten als, 
ſolche unzuläſſig iſt. Es gäbe nun aber zahlreiche Falle, in denen die 
materielle Frage erledigt iſt, während die Koſtenfrage noch Zweifel übrig 
läßt. Was den Antrag Jäger betreffe, ſo meine er, daß er zu weit gehe, 
und es nicht Sache des hohen Hauſes fei, über Specialitäten gier éz 
ſtimmungen zu treffen. Hervorheben wolle er jedoch mit Bezugnahme auf 
gewiſſe Zeitungsartikel, daß es fih hier nicht um demagogiſche Wühlereien. 
handele, ſondern daß ſogar die Regierungen von Baiern, Heſſen, Baden. 
und Würtemberg ſelbſt erklärt haben, daß hier baldigſt Abänderungen ein⸗ 
treten müßten. Er und ſeine Freunde hätten wegen der großen Schwierig⸗ 
keiten davon abgefehen:, ſchon jetzt einen Antrag auf procentuale Ermäßigung 
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Europas beſtehen bezw. in der Ausführung begriffen find. Herr Kirchhoff 
wird Niemand glauben machen, dies hätte geſchehen können, ohne daß 1 
fältige Erwägungen über den Einfluß derſelben auf die allgemeine en 
beit vorangegangen wären; wir erwähnen insbeſondere die ſehr gründlichen 
Erörterungen, zu welchen auf Anregung des ſchweizeriſchen Bundesraths 
die Telephonanlage in Zürich Veranlaſſung gegeben hat. Daß auch die 
deutſche Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung die Frage ſorgfältig er⸗ 
wogen hat, können wir als ſelbſtverſtändlich bezeichnen. Bei allen dieſen 
Erörterungen find die Meinungen dahin zufammengetroffen: daß forde 
Anlagen auf die Entladungen der Wolkenelektrieität über⸗ 
haupt ſo gut wie gar keinen Einfluß ausüben; daß ſie dagegen 
geeignet find, den Blitz, der ohne ihr Vorhandenſein andere Gegenſtände in 
ihrer nächſten Nähe treffen würde, aufzufangen und unſchädlich abzu⸗ 
leiten unter der Bedingung, daß die Telephonleitungen aus gutem Mate⸗ 
rial nach bewährten Prineipien hergeſtellt werden und daß ausreichende 
Gelegenheit zum Abfluß der atmoſphäriſchen Elektricität in die Erde ge⸗ 
boten iſt. Daß dieſe Bedingungen bei den von der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung ausgeführten Anlagen erfüllt werden, dafür bietet das Vertrauen, 
deſſen fih dieſelbe allgemein erfreut, volle Sicherheit. 


JDeutſche Wiſſenſchaft in Japan.] Ueber die japaniſchen Univerſitäten 
und ihre Beſetzung mit deutſchen Profeſſoren läßt ſich die „St. James's 
Gazette“ Folgendes berichten: „Als die japaniſche Regierung fand, daß die 
Reiſen der japaniſchen Studenten nach Europa zu koſtſpielig ſeien und daß 
außerdem die Studenten in Europa der Aufſicht entbehrten, beſchloß ſie, 
eine eigene Univerſität zu gründen mit deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen. 
Profeſſoren, die in ihren betreffenden Sprachen lehrten. Ob nun die 
Sprachenverwirrung zu groß war oder ob die Deutſchen in Zucht und Lehre 
tüchtiger waren, genug, die Engländer und Franzoſen wurden entlaſſen und 
nun jind alle Lehrer an der Univerſität von Yedda Deutſche. Mit Mus- 
nahme der Theologen ſind alle Studienzweige ſo vertreten, wie in Berlin 
oder Heidelberg; die Univerſität zählt über 1000 Studenten, die vorher einen 
ſechsjährigen Curſus auf den deutſchen Gymnaſien durchmachen mühen. Die 
Prüfungen ſind ſchwieriger als in Deutſchland; doch werden ſie von den 
meiſten beſtanden. Die Mehrzahl der Studenten entſcheidet ſich für das 
Studium der Medicin, weil fidh. dieſelbe beſſer zahlt, als ein anderes Fach. 
Die Bezahlung der Profeſſoren ift freigebig; Reiſekoſten nach Neddo und 
zurück; ein Haus mit Garten und ungefähr 1200 L. jährlich. Der japa⸗ 
niſche Unterrichtsminiſter ift gleichfalls ein deutſcher Profeſſor von der Uni⸗ 
de Auch die Chineſen ſollen in Peking eine deutſche Univerſität 

en. 8 


| nt en Vertragsmächten mitzutheilen, uns deren Zuſtimmung und ihrer wiri- 


Jämmtlicher 1 zu ftellen, aber er empfehle, wenigstens für jetzt die 
Porgeſchlagene Reſolution anzunehmen a : 

j Rachen der Abg. Jäger darauf ſeinen Auer die feen n hat, 
erklärt der Präſident, daß die Abſtimmung über die Reſolution in der 
dtritten Leſung erfolgen werde. i 
© Œg folgt die zweite Berathung der Zufaßconvention zu dem 
deutſch⸗chineſiſchen Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handels: 
vertrage vom 2. September 1861. en 
Geh. Legationsrath v. Kuſſerow: Durch die widerſpruchsloſe Annahme 
der Convention in erſter Leſung hat das hohe Haus bezeugt, daß Bedenken 
Dagegen nicht vorliegen. Dieſe Angelegenheit ijt feit 9 Jahren Gegenſtand 
Diplomatiſcher Verhandlungen 1 und hofft die Regierung dauernden 
Nutzen für den deutſchen Handel, die deutſche Schifffahrt und Induſtrie. 
Ich bitte Sie, an diefe Convention nicht denſelben Maßſtab anzulegen, wie 
an andere Verträge, welche beſtimmt find, die Beziehungen Deutſchlands zu 

anderen maͤchtigen Reichen zu regeln, ebenſo auch nicht die formellen An⸗ 
| forderungen zu ftellen, welche mit Ländern europäiſcher Cultur abgeſchloſſen 
werden. Es handelt ſich hier, wie Ueberſchrift und Eingang ſagen, um ein 
Abkommen, welches beſtimmt ift, die beſſere Ausführung des Hauptvertrages, 
welcher demſelben zu Grunde liegt, zu ſichern. Die vorliegende Convention 
itt nicht das Ergebniß einer iſolirten Action des Reiches, ſondern bildet 
eeinen Theil der Verhandlungen, welche im Namen aller Vertragsmächte feit 
1868 in Peking über die Nebifion der Verträge überhaupt geführt werden. 
Mit dem Hauptvertrage ift Deutſchland in die Reihe der Vertragsmächte 
eingetreten. Die Skizze des Hauptvertrages, die Sie in der Denkſchrift fin⸗ 
den, giebt gleichzeitig den Hauptinhalt aller andern Verträge wieder. Ge⸗ 
meinſam allen dieſen Verträgen ſind vorzugsweiſe das Recht der Meiftbe⸗ 
güunſtigung, der Conventionaltarife mit den dazu gehörigen Handelsbeſtim⸗ 
mungen und das Recht auf periodiſche Reviſion. Aus der fih hieraus erz 
„ ebenden Identität der Intereſſen folgt für die Vertragsmächte die Auf⸗ 
forderung, ſich als Theile eines größeren Ganzen anzuſehen und unter Ver- 
sicht auf die Geltendmachung von Sonderwünſchen, eine gewiſſe Solidarität 

zu beobachten, ohne daß es nöthig wäre, in dieſes Wort einen für China 
# unfreundlichen Sinn zu legen. N ; 155 
. Charakteriſtiſch in allen dieſen Verträgen iſt der roenan geilen den 
Wünſchen des Abendlandes, einerſeits das große chineſiſche Reich immer 
mehr dem Verkehr zu erſchließen, und andererſeits die Abneigung Chinas, 
in dieſer Beziehung mehr zu gewähren, als unter dem Druck des Augen⸗ 
blicks unabweislich erſcheint. Um ſo erfreulicher war es, daß ſchon im 
Jahre 1868 die chineſiſche Regierung durch Entſendung einer außerordent⸗ 
lichen Botſchaft nach Amerika und Europa den Willen bekundete, mit 
dem Abendlande in engeren amtlichen Verkehr zu treten. Die erſte Macht, 
welche über die Reviſion ihres Vertrags 15 verhandeln hatte, war Eng⸗ 
land. Die Zuſatzconvention von 1869, welche beitimmt war, den Vertrag 
von 1858 abzuändern und zu ergänzen, fand jedoch nicht die Ratification 
der engliſchen Regierung, weil man glaubte, in der Willfährigkeit gegen 
China zu weit gegangen zu ſein. Ale ‚enthielt für die kaiſer⸗ 
liche Regierung die Mahnung zu geſteigerter Vorſicht, als die Reihe an 
Deutſchland kam, feinen Vertrag zu revidiren. Bei der diplomatiſchen 
$ Behandlung der Angelegenheit entſchloſſen wir uns, vor dem Eintritt in die 
n eigentlichen Verhandlungen mit China unfer Reviſtonsprogramm den übri⸗ 
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amen Unterſtützung zu verſichern. Dieſe Unterſtützung ift uns bereitwilligſt 
gewährt worden. Es iſt ein Verdienſt des kaiſerlichen Geſandten, durch 
l erke lungen im unmittelbaren Anſchluß an die Chefooconpention die 
i ſofortige Inkraftſetzung eines Theils weſentlicher Verbeſſerungsbeſtimmun⸗ 
5 en erreicht zu haben. China glaubte jedoch mit der n ach das 
E Mo lichſte geleiſtet zu haben, und war formell wohl berechtigt, zunächſt auf 
die Ratification dieſes Abkommens von der andern Seite zu warten. Trop- 
dem kamen die Verhandlungen in Fluß und anfangs 1878 ſchien der 
Vertragsabſchluß nahe, als aus Opportunitätsgründen, die auf politiſchem 

f Gebiete lagen, eine Unterbrechung der Verhandlungen beſchloſſen wurde. 
Er. Dieſe Unterbrechung erwies fih indeh für die Sache ſelbſt ſehr nützlich. 
o Denn zufälliger Weiſe befand fih außer dem kaiſerlichen Geſandten Herrn 
pon Brandt, auch der großbritanniſche Geſandte Sir Thomas Wade auf 


Alrlaub in Europa, und dies ermöglichte eine Beſprechung über die Ridh- 


tung, in welcher fih die Verhandlungen in Peking wegen derjenigen Fragen 
bewegen ſollten, welche in dem Artikel 8 unſerer Convention Erwähnung 
gefunden haben. Die Ergebniſſe der ſpeciell deutſch⸗chineſiſchen Verhand- 
lungen liegen Ihnen in Geſtalt der Zuſatzconvention vor, und ich darf 
. mich in dieſer Hinſicht auf die Erläuterungen in der Denkſchrift beziehen. 
MWMWas die Fragen von gemeinſamem Intereſſe anlangt, fo sit dies erſtens 

die ſogenannte Etiquettenfrage, welche bei den chineſiſchen Behörden bezüg⸗ 
= lH der Abmeſſung der Werthſchätzung fremder Nationen von großer Be⸗ 
Deutung iſt. Die zweite Frage ift die eines beſſeren gemiſchten Verfahrens 
ER zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Fremden und Chineſen und 
* in ande hieran die Grundlage für ein chineſiſcherſeits zu emaniren⸗ 
des Hande ae, an der Hand deſſen Streitigkeiten auf dem Gebiete 
des Handels in einer Weiſe ihre Erledigung finden ſollen, welche auch den 
Rechtsgrundſätzen der europäifchen Völker entſpricht. Eine weitere Frage 
iſt die der den o Sodann wird verhandelt über die Beſeitigung der⸗ 
jenigen Mißſtände, welche bei der Erlegung der Zölle dadurch entſtanden 
find, daß es in China keine allgemeinen Landesmünzen giebt. Die wichtigſte 
Frage iſt die der Inlandzölle. Nach der übereinſtimmenden Interpretation 
der Verträge ſeitens der Vertragsmächte folen Waaren, für welche außer 
dem Ein⸗ oder Ausgangszoll noch ein Tranſitzoll in der halben Höhe des 
vertragsmäßigen Cin- und Ausgangszolles erlegt wird, im ganzen chineſi⸗ 
ſchen Reich keiner ſonſtigen Abgabe unterworfen werden. 0 3 

Dieſe vertragsmäßige Zuſage ift indeß nicht gehalten worden. Es wird 
behauptet, die chineſiſche Regierung treffe hierfür eine directe Schuld nicht; 
die Provinzialbehörden haben zur Befriedigung I Bedürfniſſe, namentlich 
ihrer Kriegsbedürfniſſe, derartige Abgaben eingeführt und mißbräuchlich er⸗ 
hoben. Die Abſtellung dieſer Praxis iſt im Intereſſe des Handels dringend 
= nothwendig. Ich bitte Sie, an die einzelnen Artikel und an die geſammte 
* Convention den Maßſtab zu legen, der ſich aus dieſen Bemerkungen ergiebt. 
E; den Sie die Convention und bezeugen Sie damit, daß der Reichstag 
in derſelben einen erfreulichen Fortſchritt in den Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und ungen und eine willkommene Abſchlagszahlung für die 
Intereſſen des deutſchen Handels erblickt. (Beifall.) 

Die Convention wird darauf in ihren einzelnen Artikeln ohne weitere 
Debatte unverändert angenommen. . 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
Hentwurfs betreffend die Abänderung des Zolltarifs . 
Abg. Löwe (Bochum) beantragt, denſelben von der Tagesordnung ab- 
auf en und nicht eher wieder auf dieſelbe zu bringen, als bis die weitere 
Vorlage wegen Aenderung des Zolltarifs, nämlich die Erhöhung der Ge- 
webezoͤlle, zur Bergthung komme, jedenfalls aber mit der Berathung der 
Vorlage die Berathung der Petitionen aus Glauchau und Meerane über 
den Gewebezoll zu verbinden. i : 

Präſident von Goßler bemerkt, daß nach feinen Erkundigungen der 
Sie t dt wegen Aenderung des Zolltarifs am Donnerstag dem Hauſe 
Die 115 zugehen wird, ſo daß am Sonnabend eine Zolldebatte ſtattfinden 


könnte. 
Schluß 31, Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr. (Dritte Bera 
thung der chineſiſchen Convention; erſte Berathung des Nachtragsetats.) " 


Berlin, 23. Mai. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Königlich ſächſiſchen General⸗Lieutenant von Carlowitz, General⸗Adju⸗ 
tanten Sr. Mafſeſtät des Königs, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; 
dem Königlich niederländiſchen General⸗Lieutenant Verſpyck, General⸗ 
Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter 
Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des Rothen Adler⸗Ordens; dem Königlich 
niederländiſchen Premier⸗Lieutenant Baron van Heemſtra, Ordonnanz⸗ 
Offizier Sr. Majeſtät des Königs, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Königlich ſächſiſchen Premier Lieutenant von Oppen⸗Huldenberg 
im Garde ⸗Reiter⸗Regiment den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Königlich ſächſiſchen Oberſt⸗Lieutenant von Minckwitz, Flügel⸗Adjutanten 
Sr. Majeſtät des Königs, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe in 
Brillanten; dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſt⸗Lieuteuant Freiherrn 
Meeſéry de a 6or im 8. Huſaren⸗Regiment den Königlichen Kronen- 
Orden zweiter Klaſſe; dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Rittmeiſter erſter Klaſſe 
Grafen Chorinsky, Freiherrn von Ledske im 10, Huſaren⸗Regiment 
den Königlichen Kronen⸗Oreen dritter Klaſſe; ſowie dem Königlich belgiſchen 
Bataillonsarzt erſter Klaſſe Janſſens im Carabinier⸗Regiment zu Brüſſel 
den 9 Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Geh. Sanitätsrath Dr. med. Erbkam 
zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Schullehrer Eiſenbach zu Biesfeld im Kreiſe Wipperfürth den Kgl. Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe; ſowierdem Polizei⸗Abtheilungs⸗Wachtmeiſter Mehlitz 
zu Berlin und dem Gutsarbeiter Johann Rengelshauſen zu Almſtedt, 

Amts 51 das e Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten v. Neefe 

zu Koblenz zum Präſidenten der Regierung in Potsdam, und den Regie⸗ 


runigsrath Meier in Ki ' j rat 
dem etatsmäßigen Mitgliede des ſtatiſtiſchen Bureaus, 
in Berlin den Charakter als Geh. Regierungsrath, und dem 
direnden Secretär und Calculator Döring vom Kriegs⸗Miniſterium den 
Charakter als nn verliehen. 


n Königsberg yum D Rene, i 
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Dem Oberregierungsrath Meier iſt die Direction der Abtheilung für 


worden. 

Berlin, 23. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
wohnte geſtern dem Gottesdienſte im Dome bei und ertheilte darauf 
dem diesſeitigen Botſchafter in Paris, Fürſten Hohenlohe, eine Audienz. 
Später nahm Se. Majeſtät die Meldung des Commandeurs der 31. 
Diviſion, General⸗Lieutenants Berger, entgegen und hörte den Vor⸗ 
trag des Staats⸗Secretärs von Bötticher. Heute Vormittag 9½ Uhr 
begab Se. Majeſtät Sich zur Truppenbeſichtigung nach Potsdam. 

(R.⸗Anz.) 

= Berlin, 23. Mai. [Handelsvertrag mit der Schweiz. 
— Ergebniſſe der Pariſer Münzconferenz. — Zur Be 
ſetzung des Ober-Präſidiums der Provinz Sachſen.] 
Der Handelsvertrag mit der Schweiz iſt geſtern und der Meiſtbe⸗ 
günſtigungs⸗Vertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich heute zum 
Abſchluß gelangt. Zweifellos werden Bundesrath und Reichstag beiden 
Verträgen zuſtimmen, im letzteren indeſſen wohl umfangreiche Debatten 
durch dieſelben hervorgerufen werden. — In hieſigen leitenden Kreiſen 
macht man kein Hehl daraus, daß man die Pariſer Münzconferenz 
als verfehltes Unternehmen anſteht. Auch die Hoffnung, durch die 
Conferenz „ſchätzbares Material“ für die weitere Geſtaltung der Münz⸗ 
Geſetzgebung zu gewinnen, ſcheint doch nur in ſehr beſchei⸗ 
denem Maße erfüllt. An 
der Conferenz behufs materieller Berathung und Beſchlußfaſſung über 
die Münzfrage iſt nicht zu denken. Es lag im Plane, die Münz⸗ 
conferenz in irgend einer Weiſe zum Gegenſtand der Beſprechung im 
Reichstage zu machen, doch iſt man davon zurückgekommen, nachdem 
die Bedeutungsloſigkeit in der Conferenz conſtatirt war. — Die Nach⸗ 
richt, daß der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, Geh. 
Rath Starke, zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ernannt ſei, 
iſt unrichtig. Thatſächlich iſt die Ernennung allerdings zur Erwägung 
gezogen, ihre Ausführung jedoch noch von Beſeitigung mancherlei 
Bedenken abhängig. Die Entſcheidung aller dieſer Fragen iſt erſt 
nach Schluß der Reichstagsſeſſion zu erwarten. 

Berlin, 22. Mat, [ueble Laune des Kanzlers. — 
Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. — Neue Liebes: 
werbung.] Es hat allgemein überraſcht, daß der Präſident des 
Reichstages am Schluſſe der heutigen Sitzung die am Sonnabend 
verſprochenen Mittheilungen über die Geſchäftslage nicht gegeben, 
ſondern in aller Eile die Sitzung geſchloſſen hat, ehe ihn noch ein 
Abgeodneter an ſeine Zuſage erinnern konnte. Wie verlautet ſoll der 
Reichskanzler, als der Präſident des Reichstages ihn geſtern in ſeinem 
Palais aufſuchte, um über die Abſichten der Reichsregierung, bezüglich 
der ferneren Dauer der Seſſion Rückſprache zu nehmen, ſehr übler 
Laune geweſen ſein und Herrn von Goßler gar nicht empfangen 
haben. Heute Morgen fol indeſſen] bei einem nochmaligen Beſuche 
des Reichstagspräſidenten im Palais des Fürſten Bismarck eine Ver⸗ 
einbarung dahin getroffen ſein, daß der Reichstag vom 2. bis 9. Juni 
ſich vertagen und dann ſeine Sitzungen wieder aufnehmen ſolle, die 
eventuell ſich bis Ende Juni ausdehnen würden. Es werden, wie in 
Reichstagskreiſen erzählt wird, noch drei Vorlagen erwartet, darunter 
ein Geſetzentwurf betreſſend die Garnzölle, eine Vorlage wegen Er⸗ 
richtung des definitiven Reichstagsgebäudes und endlich 
eine Vorlage bezüglich der in der bekannten Anlage Windthorſt aus⸗ 
gedrückten Anſichten über die Haftbarkeit internationaler poli⸗ 
tiſcher Mörder. Letztere Vorlage wird von unterrichteter Seite 
als eine Verſchärfung des Socialiſten-Geſetzes bezeichnet. — 
Der Meiſtbegünſtigungsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
Deutſchland iſt heute im Reichstagsgebäude von den dazu ernannten 
Vertretern beider Nationen unterzeichnet worden. Die „Poſt“ pflegt an 
hervorragender Stelle nicht neue Gedanken zu entwickeln, ohne daß die⸗ 
ſelben gleichſam als „Fühler“ zu betrachten ſind. Es iſt daher nicht 
ohne Bedeutung, daß fie heute die nicht ſeltenen Waldbrände darauf 
zurückführt, daß gedankenloſe Spaziergänger ihre Cigarren oder die 
Streichhölzer noch brennend fortwerfen. Es wird daher von ihr der 


Vorſchlag gemacht, geeignete geſetzgeberiſche Mittel zur Abhilfe zu 


finden. Sie ſelbſt hält das unbedingte Verbot des Rauchens in 
Nadelholzwaldungen für das Richtigſte. Man darf ſich, allen bis⸗ 
herigen Erfahrungen nach demnach auf eine ſich bald erneuernde Be⸗ 
ſprechung dieſer Materie und ſchließlich auf eine dahinzielende Vorlage 
gefaßt machen. — Die Liebeswerbung des Reichskanzlers um Herrn 
von Bennigſen wird in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
heute fortgeſetzt. In einem wahrhaft köſtlich naiven Artikel, der 
die Ueberſchrift: „Die Rede des Herrn v. Bennigſen am 5. Mai, I" 
trägt, dem alſo noch andere Artikel folgen werden, wird der Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck gegeben, daß jene Rede bei der 
Mehrzahl der Hörer den Eindruck einer Art Abſage gemacht habe. 
Die „Norddeutſche“ meint: „Wer die Rede lieſt, ohne ſie gehört zu 
haben, findet die Urſachen dieſes Eindruckes nicht heraus. Dieſelbe 
muß daher im Tone gelegen haben.“ Wenn Herr von Bennigſen 
darüber klagt, daß die Reichstags⸗Majoritäten fo ſchwankend geworden, 
„ſo liegt hierin kein Angriff auf die Regierung, ſondern auf den 
Reichstag.“ „Herr von Bennigſen ſtimmt alſo mit dem Reichskanzler 
überein, daß die Kämpfe der Fractionen das Reich ſchädigen.“ Aber 
die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Kanzler und dem Führer der 
Nationalliberalen iſt, der „Norddeutſchen“ zufolge, noch größer da, 
wo die Differenz eine bedeutende zu ſein ſcheint. „Herr v. Bennigſen 
nenne Schwankungen, was der Kanzler Kämpfe nennt. Wenn Herr 
von Bennigſen dem Kanzler Vorwürfe macht, daß er abgelehnte Vor⸗ 
lagen wiederholt einbringe, ſo iſt das eine Frage der Taktik, über die 
man verſchiedener Meinung fein kann.“ Kurzum, die „freiwillig 
gouvernementale” Zeitung folgt der Bennigſen'ſchen Rede Punkt für 
Punkt und beweiſt, daß der genannte parlamentariſche Führer eigent⸗ 


lich ſich in vollſtändigſter Uebereinſtimmung mit dem Fürſten Bismarck 


befindet. Herr von Bennigſen wird ſich ſicherlich freuen, nun endlich 
über ſeine Meinung aufgeklärt worden zu ſein. 


[Paxlamentariſches.] Nach den ſeitens des Präſidiums des Reihe: 
tages eingezogenen Erkundigungen beabſichtigt die Reichsregierung, dem 
Reichstage in dieſer Seſſtion noch drei Vorlagen zu machen: einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Erhöhung der Zölle auf ungedruckte Zeug⸗ und Wollen⸗ 
waaren und die Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz. 
Vor Pfingſten ſollen noch die zweiten Berathungen des Geſetzentwurfs 
wegen der Stempelabgaben, welche am Freitag, und des Unfallverſicherungs⸗ 
Geſezes, welche nächſten Montag beginnt, erledigt werden. Die Pfingſt⸗ 
ferien dürften am Donnerstag vor Pfingſten (2. Juni) beginnen und der 
Reichstag am Donnerstag nach Pfingſten (9. Juni) feine Arbeiten etwa bis 
zum 23. Juni wieder aufnehmen. — Die Commiſſion zur Vorberathung 
des vom Abg. Dr. Buhl eingebrachten Geſetzentwurfs hat außer der 
Verwendung von Säuren, ſäurehaltigen Subſtanzen (Weinſteinſäure, Wein- 
fäure u. f- w.) oder Glycerin bei dem gewerbsmäßigen Herſtellen wein 
ähnlicher Getränke auch die Verwendung bon ätheriſchen Subſtanzen 
und das Ueberführen von Weiß⸗ in 


der Vorräthe obligatoriſch gemacht werden. Endlich erſchien es der Com- 


nannt; ſowie] miſſion erforderlich, auc 
„Kunſtweine“ Vorſichtsm 
folgende Beſtimmun 
folgung oder Berri 
kann auf Einziehung der Vorräthe ſelbſtſtändig erkannt werden.“ 
; s i ; t Berichterſtatter für das Plenum wurde Abg. Dr. Buhl beſtimmt. Die 
Kirchen⸗ und Schulweſen bei der Regierung in Königsberg übertragen |f 


denburg⸗Weſthavelland⸗Zauch⸗Belzig) ſteht am 31. d. Mts. ein intereſſanter 
Wahlkampf bevor. Der conferbative Landrath des Belziger Kreiſes, von 
Stülpnagel, der von 1867—1870 ſchon Abgeordneter war, wird an 
Stelle des berſtorbenen v. Watzdorf aufgeſtellt; er wird aber einen ſchweren 
Stand haben gegen den liberalen Prediger 
denſelben Wahlkreis von 1873 bis 1879 vertreten hat. 
gehören demſelben, Zauch⸗Belziger, Kreiſe an, ſo daß eine Ripalität 
den einzelnen Kreiſen, wie ſie ſonſt wohl vorkommt, nicht mitſpielt. 
erfreuen ſich perſönlicher Beliebtheit, ſo daß der perſönliche Factor bei der 
Wahl kaum in Betracht kommt und rein die politiſche 


einen nochmaligen Zuſammentritt 


othwein durch Verwendung von w ehnt i 
5 unter Strafe geſtellt. Ferner Toll nach Analogie des Nahrungs: hieſige und 34 auswärtige Mitglieder des Inſtituts, p 
mittelgeſetzes bei fahrläſſigem Verkauf von Kunſtweinen die Confiscation | zwar 16 hieſige und 8 auswärtige placirt wurden. 

der Unterſtüzungsfonds im verfloſſenen Jahre in Anſpruch genommen, 


h, auch gegen die Einführung und den mde 
smaßregeln zu treffen, und wurde z 155 Zweck 
in den Geſetzentwurf aufgenommen: „Wenn die Ver⸗ 
eilung beſtimmter Perſonen nicht ausführbar iſt, ſo 


um 

eſt⸗ 
telung des Berichts wird morgen erfolgen. j 0 
[Liberale Parteibewegung!] Im 7. Potsdamer Wahlbezirk (Bran⸗ 


si 
ng u 


Schumann in Jeſerig, der 
Beide Candidaten 
ede 


eide 


f 0 N Stimmung des 
Wahlkreiſes zum Ausdruck kommen wird. Es ift ja freilich im Ganzen. 


derſelbe Wahlmänner⸗Corpus, wie 1879, aber damals ſtand die Wage fait: 


3 


den Sieg davon tragen, worauf die Liberalen ſtark hoffen und was pielleicht 
Koh die Conſervatiden kaum bezweifeln, f i 
Umſchlag zu Gunſten der liberalen Richtung erwieſen. Mancher, der 
noch conſervativ ſtimmte, aber ſeitdem bedenklich geworden ift, wird fid 
lieber ſeiner Stimme enthalten und gar nicht zur 
Liberalen aher werden hoffentlich ſämmtlich auf dem Platze ſein, denn es 
gilt, Zeugniß abzulegen ge 


leich, denn der Prediger Schumann hatte damals 262 Stimmen gegen 
72, die auf Herrn Kleiſt von Bornſtadt fielen. Sollte diesmal Schumann 


o wäre damit ein entſchiedener 
1879 


Nachwahl gehen. Die 


en die Reaction und den 


g 


ünftigen Wahlen. 


Provinzial- Zeitung. 


i Wahlkreis wieder zu 
gewinnen — auch für die — 55 


müller in München (Schellingſtraße 52) empfiehlt den vom königl. Eiſen⸗ 
bahnamtsgehilfen Anton Gausrapp in München conſtruirten Einparkirungs⸗ 
Riemen für ſtörrige Pferde bei deren Verladung zum Bahntransport. Es. 


iſt eine bekannte Thatſache, daß das Einparkiren (Verladen zum Transport 
auf der Bahn) von widerſpänſtigen Pferden eine ehen ſo mühevolle, als 
zeitraubende, namentlich 


{ aber 15 gefährliche Aufgabe iſt. Durch An⸗ 
wendung von Gausrapp's Einparkirungs⸗Riemen würden, wie in der Zu⸗ 
ſchrift verſichert wird, alle Verzögerungen vermieden; derſelbe beſeitige für 
die Menſchen die Gefahr, bei ede des Verladens von den Pferden 


geſchlagen zu werden, ſchone die Pferde und beuge Mißhandlungen der 


letzteren por. Daß der Einparkirungs⸗Riemen auch für Hornvieh angewendet 
werden könne und für daſſelbe dieſelben Vortheile biete, fei ſelbſtverſtändlich. 
Das Princip deſſelben beruhe auf der Arretirung der beiden Sprunggelenke 
des Men ein Augenblicke feiner Widerſpänſtigkeit bei der Einparkirung. 
Der Preis eines ſolchen Riemens, welcher unter proviſoriſchem Patentſchutz 
ſteht, ſtellt fih auf 20 Mark. — Als Delegirte für den am 12. Juni in 
Striegau ſtattfindenden Verbandstag ſchleſiſcher l een be werden 
die Herren: Departements⸗Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich 
und Polizei⸗Secretär Junge gewählt. — Zum Schluß wurden Anzeigen 
von Thierquälereien erledigt, verſchiedene Referate erſtattet und interne 
Vereinsangelegenheiten verhandelt. i 


A. F. Breslau, 17. Mai. [Handwerkerperein.] Mit der heutigen 
Verſammlung, in welcher das Vorſtandsmitglied, Herr Bürgerſchullehrer 
Müller, den erſchienenen Zuhörern eine Stunde febr belehrender, durch 
Abbildungen veranſchaulichter Unterhaltung über Kaffee, Thee uno Zucker, 
in ihrer pflanzlichen Erſcheinung und ihrer Cultur, ſowie in ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit, Zubereitungsweiſe und Wirkung als Genußmittel, darbot, ſchloß 
das Programm der wiſſenſchaftlichen, nunmehr bis zum Eintritte der küh⸗ 
leren Jahreszeit ſiſtirten Vorträge. — Die Verſammlung gab ihren Dank 
für die intereſſanten, durch praktiſche Winke beſonders werthvollen Mit⸗ 
11 in lebhaftem Beifall Ausdruck. Der Vorſitzende, Ingenieur 

ippert, ſetzte alsdann die Verſammlung von den, an dieſer Stelle bereits 
näher von uns mitgetheilten Beſchlüſſen, betreffend das Sommerprogramm 
des Vereins, in Kenntniß. Für die erſte der in Ausſicht genommenen 
Excurſionen, der Beſuch des Waſſerhebewerkes, iſt der 29. Mai feſtgeſetzt 
worden, an welchem Tage ſich die Theilnehmer Nachmittags 3 Uhr in Neu⸗ 
holland verſammeln. 


Breslau, 18. Mai. [Verein ſchleſiſcher Thierärzte.] In der 
43. Verſammlung des Vereins ſchleſiſcher Thierärzte wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden die mit allgemeinem Bedauern aufgenommene Mittheilung gemacht 
von einer ſchweren Erkrankung des Chrenmitgliedes, Departements⸗Thierarzt 
Lüthens, über deſſen Hinfaigläbriges Dienſtjuhiläum ſodann berichtet wurde. 
Aus eingegangenen Mittheilungen anderer Vereine iſt beſonders herpor⸗ 
zuheben eine im Vereine der ſächſiſchsthüringiſchen Thierärzte durch Prof. 
Dr. Pütz angeſtellte Vergleichung der Wirkung des preußiſchen Viehſeuchen⸗ 
geleben vom 25. Juni 1875 und den diesbezüglichen Geſetzen anderer 

änder, in Bezug auf Lungenſeuche. Aus dieſer geht hervor, daß in Preußen. 
die Koſten des Kampfes gegen die Lungenſeuche jährlich wachſen, während 
in Ländern, z. B. Holland, wo die Zwangsimpfung geſetzlich iſt, eine faſt 
pollſtändige Tilgung mit wenig Mitteln bewirkt worden fei. In dem hierauf 
folgenden Vortrage des Kreisthierarztes Frick über die Urſachen der Ver⸗ 
breitung der Rotzkrankheit in Oberſchleſien giebt derſelbe als Gründe an: 
die Einführung aus den ſtark verſeuchten Nachbarländern, ſowie lange Ver⸗ 
heimlichung und Unſicherheit in der Piagnoſe. Durch die Demobilmachung 
der ruſſiſchen Armee nach dem türkiſchen Feldzuge ſollen viel rotzige ae 
über die preußiſche Grenze 1 worden ſein. Ueber die Unterſchiede 
zwiſchen dem feit dem 1. April in Kraft getretenen Reichs⸗Viehſeuchengeſetz 
vom 23. Juni 1880 und dem preußiſchen Viehſeuchengeſetz vom 25. Juni 
1875 wurde durch Departements⸗Thierarzt Dr. Ulrich und Kreisthierarzt 
Barth eingehend referirt, insbeſondere hervorgehoben: die auf 6 Monate 
verlängerte Obſervationsfriſt bei Pferden, die der Rotzanſteckung verdächtig 
find; die auf ¼ des Taxwerthes erhöhte Entſchädigung rotzkranker Pferde; 
das Verbot der jährlichen Schutzimpfung gegen die Schafpocken u. dgl. m. 


—d. Breslau, 18. Mai. [Breslauer Handlungsdienerinſtitut.] 
Die heut Abend im kleinen Saale des Inſtitutshauſes (Neue Gaſſe 8) ab⸗ 
gehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Bruck, indem 
er zunächſt der im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitglieder gedachte, zu 
deren ehrendem Andenken die Versammlung ſich von den Plätzen erhob. 
Dem hierauf . Jahresberichte iſt Folgendes zu entnehmen: Zu⸗ 
nächſt conſtatirt der Bericht, daß die Zahl der ſtellenlos umherreiſenden und 
Unterſtützung ſuchenden Handlungsdiener auch im abgelaufenen Jahre ſich 
nicht verringert habe. Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt von 774 im Vor⸗ 
jegre auf 815 gewachſen (5 Ehren 410 ordentliche und 400 außerordent⸗ 
li e Ditglieven. Mit beſonders ehrender Anerkennung wird der verſtorbe⸗ 
nen e Moritz Wohl und Max Stübler gedacht. Wegen zu ge⸗ 
ringer Anmeldungen von Lehrlingen mußte von Eröffnung eines eigenen. 
Lehreurſus im vergangenen Winter BON werden; die angemeldeten. 
Lehrlinge wurden in dem von wert eorg Schöl privatim arrangirten 
Lehreurſus für kaufmänniſche Wiſſenſchaften untergebracht. Vorträge hielten 
im Inſtitut während des dergangenen Winterſemeſters: Handelskammer⸗ 
ſyndieus Dr. Eras über „Goldwährung oder Doppelwährung“, Prorector 
Dr. Maap über „Ludwig Bören und Joh. Gottfried Seume, eine Parallele“, 
Dr. Schumann über „Petroleum“, Max Heinzel „Vorleſungen aus 
11 dichtungen“, Dr. Schramm die „Gedächtnißrede“ bei enge 
eier und Rechtsanwalt Haber über „nie Grundfägeiver deutſchen Cipilprozeß⸗ 
ordnung“. Debattenabende fanden 13 ſtatt. Aus der Vereinsbibliothek, 
welche aus 155 Werken mit 364 Bänden beſteht, wurden im vergangenen 
Jahre 335 Bände an Inſtitutsmitglieder ausgeliehen. Die Stellenvermitte⸗ 
lung, welche das Inſtitut feit 2 Jahren ſelbſt in die Hand genommen, hat 
folgende Erfolge erzielt. Es waren von den Vacanzen 97 durch hieſige und 
78 durch auswärtige Firmen angemeldet; durch das Inſtitut wurden 10 
hieſige und 14 auswärtige Vacanzen beſett; 51 angemeldete Vacanzen wur⸗ 
den zurückgezogen, für 20 fand das Inſtitut keine Bewerber und bei 40 
wurden die Bewerber abgelehnt. Bewerber meldeten ſich 82, davon 48 
welchen 24, und 
Mehr als ſeither wurde 


— 
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—d. Breslau, 19. Mai. [Bezirksverein für die Schweidnitzer 
Vorſtadt.] Die heut im oberen Saale des „Breslauer Concerthauſes“ 
abgehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer und 
Stadtverordneter Kempner, mit Verleſung eines Schreibens des Comite's 
für Einrichtung von Kinderferiencolonien. Die Verſammlung beſchloß, den 
Vorſtand zu ermächtigen, dieſer Angelegenheit näher zu treten und ev. eine 
Summe aus der Vereinskaſſe für beregten Zweck zu bewilligen. Ein 
weiterer Beſchluß der Verſammlung geht dahin, ein größeres Sommer⸗ 
vergnügen zu veranſtalten. Die näheren Arrangements werden einer 
Gommiffion übertragen und derſelben 100 Mk. aus der Vereinskaſſe zur 
Verfügung geſtellt. Wie Fabrilbeſitzer B. Mohlamer mittheilt, hat Herr 
Goldſchmidt dem Verein für die im Laufe des Sommers an jedem 
Donnerstag und Sonntag im Breslauer Concerthauſe ſtattfindenden Concerte 
ermäßigte Eintrittspreiſe bewilligt, und zwar auf die Dauer der Sommer⸗ 
c fir 1 Perſon 2 Mk. für 3 Perſonen 3 Mk. — Ein Frageſteller be- 
chwert ſich über die ſchlechten Wege zu den Begräbnißplätzen im Süden 
der Stadt, nämlich der Loheſtraße, die zu ſchmal ſei und bei 1 
Witterung für die Fußgänger mancherlei Unzuträglichkeiten biete. a⸗ 
giſtrat ſoll auf Beſchluß der Verſammlung um Abhilfe dieſes Uebelſtandes 
erſucht werden. — 


t. Kreuzburg, 22. Mai. [Rauban fall.] Der Müllerburſche Wawrzecka, 
welcher im Verdacht ſteht, den letzten Wenzel ſchen Brand angelegt zu haben, 
wurde aufgegriffen und verhaftet, doch geſtern wieder wegen mangelnder 
Anhaltspunkte freigelaſſen. Nicht lange konnte er eden let een; 
Tags darauf wurde derſelbe wegen Verübung eines Raubanfalles zur Haft 

ebracht. Bei der erſten polizeilichen Vernehmung hat er bereits das We⸗ 
entlichſte geſtanden. — Ein bei Gutsbeſitzer Simon in Schiorke in Dienſten 
ſtehendes Mädchen war in die Stadt gekommen und hatte hier ein neues 
Umſchlagetuch und einen Hut gekauft. Auf dem Nachhauſewege, mitten im 
ſtädtiſchen Walde, fiel ſie der Inhaftirte, ein Brotmeſſer drohend in der Hand 
haltend, an und forderte das Tuch und den Hut, die er ſie er⸗ 
ſtechen würde. Anfangs verweigerte das Mädchen die freiwillige Heraus⸗ 
abe ihrer Sachen, doch da der Mann Ernſt zu machen ſchien, floh ſie unter 
Zurüclasſung jener Gegenſtände. Wawrzecka verſuchte das Tuch, welches 
er gefunden haben wollte, in der Stadt zu verkaufen. Inzwiſchen erfolgte 
jedoch ſeine Verhaftung wegen des Brandſtiftungsverdachtes, das Umſchlage⸗ 
tuch wurde als gefunden von der Polizeibehörde aufbewahrt. Der Ver⸗ 
brecher wurde anderen Tages entlaſſen, da ihm die Brandſtiftung nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, als die Meldung von dem Raubanfalle kam. 


Telegramme. 
l (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 23. 


Mai. Der Kaiſer conferirte heute Nachmittag mit 
Bismarck. 
Peſt, 23. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben 


heute die Rückreiſe nach Wien angetreten. Zur Verabſchiedung 
hatten ſich der Erzherzog Joſef mit ſeiner Gemahiin, die Miniſter, die 
Hof und Staatswürdenträger, die Geiſtlichkeit, die Bürgermeiſter, 
viele Herren und Damen der Ariſtokratie und eine dichtgedrängte 
Volksmenge auf dem Bahnhof eingefunden. Der Kronprinz dankte 
dem Miniſterpräſidenten und den Präſidenten beider Häuſer des 
Reichstags, ſowie dem Oberbürgermeiſter für den ihm und ſeiner Ge⸗ 


` malin bereiteten herzlichen Empfang und verhieß baldige Wiederkehr. 


Die verſammelte Volksmenge begrüßte das kronprinzliche Paar mit 
enthuſiaſtiſchen Eljenrufen. 

Paris, 23. Mai. Der Senat ſetzte Montag die Berathung der 
Interpellation Lambert⸗Sainte⸗Croix über Erſetzung der Nonnen durch 
weltliche Krankenwärterinnen in den Pariſer Hoſpitälern fort. 

Kammer. Clemenceau (Intranſigent) kritiſirte den Vertrag mit 
Tunis, welcher die diplomatiſche Lage Frankreichs modifieire, alte 
Freundſchaften erkälte und Mißtrauen errege. Er werde dagegen 
ſtimmen. Delafoſſe bedauert, daß die Kammer wegen des Vertrages 
nicht vorher befragt ſei. Der Berichterſtatter Prouſt vertheidigte den 
Vertrag und erklärte, die Regierung blieb den Traditionen Frankreichs 
treu. Orano, (Bonapartit) beantragte die Vertagung der Discuffion, 
damit die Regierung einige Artikel des Vertrages unterdrücke. Der 
Vertagungsantrag wird mit 363 gegen 111 Stimmen abgelehnt. 
Ferry ſtellte gegenüber Langle in Abrede, daß der Bey gegen den 
Vertrag proteſtirt habe. Der Bey führte den Vertrag ſehr loyal aus. 


Die Kammer nahm den Vertrag mit 453 gegen 1 Stimme an. 


Petersburg, 23. Mai. Der Kaifer ertheilte heute der aus 
Baron Günzburg und den Banquiers Sack und Riſſower beſtehenden 
Deputation der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Audienz und unterhielt 
ſich mit denſelben ſehr huldvoll. 

London, 23. Mai. Unterhaus. Dilke antwortete Monk, als 
britiſche Commiſſare betreffs des anglo⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
fungiren wahrſcheinlich Rivers, Wilſon, Unedy und Crowe, General- 
Conſul zu Düſſeldorf. Vor Donnerstag iſt der Beginn der Sitzun⸗ 
gen unmöglich. Er antwortete Worms, ſobald die authentiſche Ab⸗ 
ſchrift der Geſetze über den Aufenthalt der Juden in Rußland ein- 
gegangen, erwägt die Regierung, ob ſie Schritte thun kann, die 
EEE ge 

i 23. i, Der Lloyddampfer „Apollo“ ift mit der oſtindi 
ue pot aus Alezandrien 9210 Nachmittag hi get e iai 
. 1 23. Mai. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ ift hier 
eingetroffen. 


Lemberg, 22. Mai. Der „Dziennik Polski“ meldet aus Odeſſa: 
Dieſe Nacht wurden Proclamationen an die Ecken geheftet, jedoch ohne 


taner Arbeiter ⸗Verbindung.“ Wie ich erfahre, ne 
m der Ben ſotialiſtiſche Elemente Theil, „die ſogenannte Mos⸗ 
kauer Antiſemiten⸗Liga.“ Sie ſtellen ſich die Aufgabe, Induſtrie und 
Handel den Händen der Juden zu entreißen. Man nimmt an, daß 
die Bewegung erſt begonnen und ungeheure Dimenſionen an⸗ 
nehmen kann. 

Lemberg, 22. Mai. Daſſelbe Blatt meldet: Früh um 8 Uhr 
begannen die Unruhen. Eine Droſchke überfuhr drei Juden. Es 
ſammelte ſich eine Menſchenmenge an. Die Juden ſetzten fih zur 
Wehr. Ein anſtändig gekleideter Mann trat hinzu und rief: „Hauet 


die Juden, ſie haben geſtern einen Chriſtenknaben getödtet.“ Fürchter⸗ 


licher Tumult. Ein Koſakenpiquet zerſtreute die Menge. Im Ganzen 
machte das Einſchreiten der Regierung keinen energiſchen Eindruck. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Parts, 23. Mai, Abends. [Boulevard.] 30% Rente 86, 22. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 45. Türken 16, 70. Neue Egyptier 390, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 91, 70. Oeſterr. 
Goldrente —, —. 
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6½ D. 
Liverpool, 23. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
an ilie, egyptiſche Ys D. höher. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗ 
ieferung 65/52 D. 3 
Peſt, 23. Mai, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
Kauflust, auf Termine feſter, pr. Herbſt 10, 58 Gd., 10, 62 Br. Hafer pr. 
Herbſt 6, 45 Gd., 6, 50 Br. Mais pr. Mai-Juni 6, 03 Gd., 6, 05 Br. 
Kohlraps 12. — Prachtwetter. ' 
Paris, 23. Mai, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, pr. Mai 28, 60, pr. Juni 28, 50, pr. Juli⸗Auguſt 28, 25, 
pr. Septenbel De aabt 27, 30. Roggen ruhig, pr. Mai 23, 00, per Sep- 
tember = December 19, 90. Mehl feft, pr. Mai 64, 40, pr. Juni 63, 50, 
r. Juli⸗Auguſt 62, 10, pr. September = December 9 Marques, 59, 00. 
üböl ſteigend, pr. Mai 75, 00, pr. Juni 75, 00, pr. Juli⸗Auguſt 76, 00, pr. 
September - December 77, 00. Spiritus feft, pr. Mai 63, 00, pr. Juni 
63,00, pr. Juli⸗Auguſt 62, 50, pr. September⸗December 60, 25. — Wetter: 


ön. 

Paris, 23. Mai, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 60, 25. 
Weißer Zucker feft, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 70, 80, pr. Juni 71, 25, per 
Juli⸗Auguſt 71, 60, per Oectober⸗Januar 63, 25. 

London, 23. Mai, Nachm. Havannazucker Nr. 12 25 ½. Felt. 

Amſterdam, 23. Mai, Nahm. Bancazinn 521/4. ` 

Antwerpen, 23. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau: Roggen behauptet. Hafer träge. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 23. Mai, Nahm. 4 Uhr 30 Min. [Betroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez., 19%, Br., per Juni 
und ER per September 20½ Br., per September- December 203/4 bez. 
und Br. Felt. 

Bremen, 23. Mai, Nachmittags. Petroleum feft. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 65 bez., per Juni 7, 75 Br., per Auguſt⸗December 


8, 25 bezahlt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 23. Mai. [Börſe.] Der Schwerpunkt der nächſten Entwicke⸗ 
lung des a des Ae Verkehrs an unſerer Börſe liegt unzweifelhaft in 
dem Verhalten des Wiener die und der Beruhigung oder das Gegen- 


theil hervorrufenden Nachrichten, welche über unſere Nachbarn im Oſten 
herüber gelangen werden. Beide Momente ſind in dieſem Augenblick von 
allein ausſchlaggebender Bedeutung, ſie allein finden Raum in den con⸗ 
jecturalen Deductionen der Speculation, fie beſtimmen daher die Tendenz. 
Neben ihnen kommt die tuneſiſche Frage ſo wenig wie die türkiſch⸗griechiſche 
Frage zu irgend welcher Geltung, der Fortdauer der italieniſchen Miniſter⸗ 
kriſe, welche angeblich in Paris vorübergehend Beunruhigung erzeugt haben 
foll, ſchenkt man ſelbſtverſtändlich noch weniger Beachtung. Da die heute 
vorliegenden Meldungen aus Wien und Petersburg Symptome nennens⸗ 
werther Beſſerung erblicken ließen, machte die Börſe Halt auf der vorgeſtern 
betretenen rückſchrittlichen Bahn, die Stimmung charakteriſirte ſich durch⸗ 
ehend als recht günftig, kam aber nicht recht zum Durchbruch da die Ge- 
ſchaſtsthatigleit auf allen Gebieten eine recht minime war. Bezüglich der 
Coursentwickelung ſtanden die ruſſiſchen Valeurs in erſter Linie, die Pro⸗ 
clamation, welche der Generalgouverneur von Charkow anläßlich der wieder⸗ 
holten Ausſchreitungen gegen Unterthanen israelitiſcher Confeſſion erlaſſen 
hat, ſchien eine vortheilhafte Wirkung auszuüben. Neben dieſen fanden die 
öſterreichiſchen Arbitragewerthe das meiſte Intereſſe; die Deroute, welche die 
Wiener Börſe geſtern und vorgeſtern durch die Beſchwerlichkeiten einer bier- 
tägigen Verſorgung und die furcht vor der angeblich bevorſtehenden Cli- 
minirung eines neuen Börſenſteuergeſetzes erfahren mußte, hatte an der 
dortigen Frühbörſe von heute einer freundlicheren Auffaſſung Platz gemacht, 
die in weſentlich erhöhten Coursmeldungen von dort ihren concreten Ausdruck 
erhielt; man meldete von Creditactien 346,80 nach 


342,25 von geſtern und 
75 noh vom Sonnabend Abend. Sehr gut hielten Franzoſen in Folge 


f ; 5 341, 
wie bisher die fingirte Unterſchrift des Kaiſers zu tragen. Unterzeichnet] des letztwöchentlichen Betriebsausweiſes der Oeſterreichiſchen Staatsbahn, 


119,653 Fl, conſtatirt. De 
en auf 604 zurück und ſchloſſ fý: 
1 gehandelt. Lombarden blieben 


ch 
ie 


Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.-Coup. 174,05 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 174,05 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19, 25 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,19,25 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19,25 bez., 60% Nem -Vort -City 4,19,25 
bez., Ruf. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. 
. Pet, Poln. Papier u. perl min. 60 Pf. Warſchau, Nui Zoll — bez., 
1822er Ruffen —, Gr. Nuf. Staatsbahn —, Ruf. Boden⸗Credit —, Warz 
ſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,41 bez. 


© Paris, 21. Mai. [Börſenwoche.] Auf die Hauſſebewegung am 
Schluſſe der Vorwoche ift in dieſer Woche wieder eine flane Stimmung ges 
folgt, die namentlich in den letzten Tagen zum Ausdruck kam. Man ſuchte 
erſt die Urſache Dee eh noch in den diplomatiſchen Zwiſchenfällen, 
welche fih an den Abſchluß des tuneſiſch⸗franzöſiſchen Garantievertrages 
ſchloſſen. Obgleich in der politiſchen Welt die Gereiztheit der italieniſchen 
und engliſchen Preſſe und das Benehmen der Türkei nur geringen Eindruck 
hervorrief, jo fühlte fih die Börſe dadurch neuerdings unangenehm berührt 
und empfand das Bedürfniß, die diplomgtiſchen Reibereien erft vorüber⸗ 
gehen zu laſſen, ehe man zu einer neuen Repriſe ſchreite. Im Ernſte glaubt 
darum doch Niemand an eine bedenkliche Complication, aber die Nerven 
der Speculation hatten ſich eben von den vorausgegangenen Erſchütterungen 
noch nicht erholt. Der Hauptgrund der flauen Stimmung liegt nach wie 
vor darin, daß die Platzſtellung ſich noch immer nicht zur Genüge verbeſſert 
5 Die Realiſationen des vorigen Monats find nicht hinreichend geweſen. 
Zudem hat man wieder mit der Reportſteuerung zu thun, und auch bei der 
in dieſer Woche ſtattgehabten Medioregulirung feit ſich die men Pee ; 
noch auf 7—8 pCt. Vielleicht wäre es zu einer e n nen Baiſſe 
gekommen, hätte nicht die Ausgabe der Ungariſchen Goldrente und andere 
Emiſſionen, welche die hieſigen Credit⸗Inſtitute vorbereiten, zur Befeſtigung 
des Marktes beigetragen. Unter den Renten ift noch immer die Zprocentige 
bevorzugt. Man beginnt wieder von der Ke ang zu ſprechen, die 
allerdings nach der Beendigung der allgemeinen Wahlen wieder auf die 
finanzielle 110 geſetzt werden dürfte. Die auswärtigen Fonds 
haben ziemlich ſtarke Schwankungen durchgemacht. Creditactien waren 
vernachläſſigt, dagegen erfreuten ſich Eiſenbahnactien einer entſchiedenen 
Beſſerung und ihre Hauſſe bildet eigentlich das hervorſtechendſte Ereigniß 
der diesmaligen Börſenwoche. 


Ungariſche 4⸗procentige Goldrente.] Die Berliner Zeichnungsſtellen 
haben einen für alle Fälle geltenden Repoſitionsmodus nicht feſtgeſetzt. 
Die einzelnen Zeichner werden nach dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen 
berücksichtigt werden und man wird in Betracht ziehen, ob die einzelnen 
Zeichnungen aus ſpeculativen Motiven erfolgt find, oder ob mit denſelben 
Capitalanlagezwecke verfolgt wurden. In Wien iſt folgender Vertheilungs⸗ 
modus feſtgeſtellt worden. Es entfallen auf 100 bis 900 100, auf 
000 bis 1900 Fl. 200, auf 2000 bis 4900 Fl. 400, auf 5000 bis 99,900 - 
7 pCt., anf 100,000 bis 499,990 6 pCt., bis eine Million 5 pCt., bis fünf 
Millionen 4 pCt., über fünf Millionen 2 pCt. Auf Paris dürften 2 bis 
3 fach 1 da in letzter Stunde noch Abſtriche zu Gunſten von Paris 
gemacht ſind. 


[Einlöſungscours ae Silber⸗Coupons.] Der Eins 
löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 
iſt unverändert 174 M. per 100 Gulden geblieben. 


Berlin, 23. Mai. [Städt. Centralviehhof.] Amtl. Bericht. Auf⸗ 
trieb: 3021 Rinder, 5983 Schweine, 1703 Kälber, 13,968 Hammel. — Des 
ungewöhnlich ſtarken Auftriebes wegen, dem ein leider noch immer geringer 
Bedarf des Conſums gegenüberſteht, entwickelte ſich das Geſchäft durchweg 
äußerſt matt und zögernd; nur für Rinder und Hammel in exportfähiger 
Waare wurden ungefähr Neid ede Preiſe erreicht, während ſie bei 
Schweinen und Kälbern in weichender Bewegung blieben. — Es wurde 
bezahlt: für Rinder: Ia. höchſtens 56, IIa. 47—50, IIIa. 40—44, IVa. 30 
bis 33 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Geringe Waare war kaum ver⸗ 


— 


käuflich und verbleibt nicht geringer Ueberſtand, obwohl der Handel ſich . 


noch ſtundenlang nach dem officiellen Marktſchluß hinſchleppte. — Für 
Schweine: Beſte Mecklenburger ca. 55, Pommern und 1 De 

52—53, geringere (Senger) 48, 49—50, Ruffen 46—50 M. per 100 Pfd. 
bei 20 pCt. Tara; Bakonyer, die nur in geringerer Qualität vorhanden 
waren, 55—56 M. bei 40—45 Pfd. Tara per Stück. Auch bei Schweinen 

bleibt Ueberſtand. — Kälber: Ia. 48—50, IIa. 38—45 Pf. per Pfund 
Schlachtgewicht; geringe Waare war nur zu ganz geringen Preiſen ver⸗ 
käuflich. — Bei Hammeln machten die Exporteure den Markt etwas 
lebhafter, ſo daß die vorwöchentlichen Preiſe gut erreicht und die Beſtände 
geräumt wurden. Lämmer 48—52, Hammel Ia. 47—51, IIa. 35—45 Pf. 


per Pfd. Schlachtgewicht. 


$ Striegau, 23. Mai. [Vom Getreide: und ein and Kaner 
Der heute abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern nur 
ſchwach beſucht. Der Verkehr bewegte ſich in engen Grenzen. Bei mäßigem 
Angebot ſtellten ſich die Preiſe im Vergleich zu den vorwöchentlichen Noti⸗ 
rungen wieder eine Kleinigkeit niedriger. Es wurden bezahlt für 100 Kilo⸗ 
gramm weißer Weizen 19,50— 20,50 21,50 Mark, gelber Weizen 18,50 bis 
19,50— 20,50 M. Joggen 19,50—20,50—21,50 Mark, Gerſte 14,30—15,30 
bis 16,30 M., Hafer 15—16—17 M., Kartoffeln 6,00—6,60 M., Heu 3,00: 
bis 3,20 Mark, Richtſtroh à Schock = 600 Klgr. 20 M., Krummſtroh 15 
Mark, Butter à Kilogramm 2,40—2,50 M., Erbſen à Liter 25—30 Pf. 
Bohnen 25—30 1155 Linſen 45—50 A Eier pro Schock 2,20—2,40 M., 
Schweinefleiſch à Klgr. 1,20 M., Rindfleiſch 1 M., Hammelfleiſch 1 M., Kalb: 
fleiſch 80 Pf., Schweineſchmalz 2 M., Speck 2 M. 


A Reife, 21. Mai. [Vom Productenmarkt.] Die hieſigen Wochen⸗ 
märkte ſcheinen je länger je mehr an ihrer einſtigen Bedeutung zu ver 
lieren. Auch der heutige trug wieder das Gepräge der Verkehrsloſigkeit und 
die Preiſe der Cerealien regulirten ſich mehr nach allgemeinen, als nach 
temporären Verhältniſſen. Man zahlte für 100 Kilogramm = 200 Pfund 
Weizen 22,65—21,25—18,00 M. (unverändert). Roggen 22,45—22,15 bis 
21,90 M. (0,30—0,85—0,50 M. höher). Gerſte 16,60—15,95—15,50 Mark 
(0,00—0,15—0,10 Mark höher). Hafer 15, 40—14,90—14,20 M. (erite Sorte 
0,40 Mark m letzte Sorte 0,40 Mark höher). Butter pro Kilogr. 
2,00 1,90 —1,70 M., Eier pro Schock 2,00 M. — In voriger Woche bildete 
tipdenes, warmes Wetter die Regel. Die Felder bedürfen dringend eines 
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i : begräbniß beigeſetzt werden. f 5 
: Eigner wollen ihre Jorderungen nicht den Terminpreiſen entſprechend er⸗ gehen 15 PCER i Verwandten wie die nächſten Freunde des Verſtorbenen 
— Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course, mäßigen. — Ronyenmepl billiger, aber feft zun Schluß — Weizen matter dürften benachrichtigt werden, wann und wo die Leichenfeier ſtattfindet. In 
D ee 101,70 bz Be Fl.. . 8 T. 3 1169,55 bz | Bertet ë, wenig rege. — Hafer loco matt, Termine etwas niedriger — dem literariſchen Nachlaß des Grafen Harry v. Arnim befinden ſich außer⸗ 
 Consofidirte Anleihe 410 e ban abi Len. .. 4 ½ oaos nz Rüböl unbelebt und ohne weſentliche Aenderung im Preiſe. — Petroleum ordentlich werthvolle Werke, darunter wiſſenſchaftliche Unica. Namentlich 
ao. do 1876 % 10125 b Tondon 1 Let. 3 . % 20363 ba matt. — Spiritus n beſchränktem Verkehr, Preiſe kaum verändert. ur Zeit des vaticaniſchen Concils erſtand Arnim feltene Hand⸗ und Drud- 
F 3105 9875 > nen RO Sm: 31½ 81,10 bz Weizen loco Yeo 1000 Kilo 190—235 M. nach Qualität gefordert, per ſchriften theils theologiſchen, theils hiſtoriſchen, theils kirchenrechtlichen In⸗ 
een Anleihe . 1885. 3½ 154.0 © SEN 2 J, [31| 80,60 bz Mai 226,5— 227,‘ bez., per Mai⸗Juni 217—216 M. bez., per Junii palts. Wir dürfen dermuthen, daß in feinem Nachlaß hiſtoriſch wichtige 
Prim- Au 215440 1 M. bez., p eee 
, , 100 BES WE ae en Sale 217216, bez., per Juli⸗Auguſt 214 M. bez., per Septbr-Detober | Aufzeichnungen über einzelne Vorgänge und Perſönlichkeiten des letzten 
Berliner 1 10 99200 5 Warschau 100 SR. . | |1) 8 T. 6 204,40 ba | — M. bez., ger October-November — M. bez., fein märkiſcher — M. benz Dekumenikums fih vorfinden werden. — Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Die 
re N aO 10070 pes. Wien 100 Fl sr] ST. 4 (17435 bz Gekündigt: 1400 Gtr. Kündigungspreis: 225 M. — Roggen per 1090 Eniſcheidung des Reichsgerichts, nach welcher dem Grafen Harry v. Arnim 
E do 1... 4½ 100,90 bz ER 2M. A 173,20 bz Klgr. loco, 195 bis 216 Mark nach Qualität gefordert, inl. 201—212,5 Mle achgeſuchte freie Geleit zu gewähren fei, traf bei dem Juſtizrath 
a g } bis M as nachgeſuch e ee 
e 0 Trato Ava & a Baba und Kahn bez, per Mai Dee en 9 0 015 55 Nac dem een des Grajen, fait gleichzeitg mit der kelegraphiſchen 
N 2 Bu 7 . — z ee 1 vn i — — . H 
Schlesische |31] 93,75 B Badische 35 Fl.-Loose 198,50 bz uni 1985—196—198,25 M. bez., per ni⸗Juli 191,/5—19 „ achricht von deſſen Tode ein. 
F. 0 ji ämien- 00.00 bzB 1. 2 = 2 7 = ber 173,5 (a en ; ; 
F a Te ge E teg e del de dee d k 1. Mars bat in 
5 S Pommersche 60 G 2 j 2 Dh „ a — 000 Klgr. große angkok, der Hauptſta tams, die Wee mge int 
ee nr 5 Oeser. Bien. 174,5 1 0 fei e l e 201 M =. Gerfte per 1 ; it i inzigen Tochter auf einer Flußfahrt ertrunkenen Liehlingsgattin 
3 Preuseiscne . 4 00,60 @ Sover. 20,40 bz Oeste. Bin. 17450 bz fund kleine, 145 bis 200 Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000] mit ihrer einzigen Tochter a 
E s Westfäl. u. Rhein. 4 [101,09 G Napoleon 1623 pbzB ae Bilbexgd. = z Kilogramm loco 154 bis 178 Mark nach Qualität gefordert, per Mai 154,5 des Königs mit nie geſehener b deen een Ft 10 5 ya Iren 
E b e 1 1090180 5 Imperials 16,69 G Russ. Bkn, 205, — | big 153,5 M. bez, per Mai⸗Juni 153—152,25—153 M. bez., per Juni⸗Juli beide in Sandelholzſärgen ruhende Leichen von Hof eam dal un en ern 
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“Berg-Märk, Serie TI. . (di 10330 b2G | Darmst, Zetteibk. | 5i. 71 14 19700 1 25 Leindotter NEN 
FF % a a aED T o 2o ha Seinfuden gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde Literariſches. 
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do. do. II. Em. 4½ 103,00 G Mürk. Sch. Masch. G 0 — 4 | 30,50 bz 3 AR erſten Rangs für g 
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Berlin, 23. Mai. [Producten⸗Bericht.] Nach einigen Negengüjfen| Georg Hirth. Culturgeſchichtliches Bilderbuch aus drei Jahrhunderten. im König Der gian d . 46201 3 5 
am Sonnabend Nachmittag iſt das Wetter bei Oſtwind von Neuem ſehr L Band. XVI. Jahrhundert. (Lieferung 1 und 2) Verlag vo n G. I Se a m a u 
trocken. Im Verkehr mit Roggen war die Stimmung heute febr ſchwan⸗ Hirth. Leipzig und München. d ! 
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Seiner Majestät des Kaisers und Königs. 


I 


A. Instrumentalmusik. 


Fr. Bendel, op. 
= op. 
DD; 


zu 


w 


Carl Bohm, op. 
248. Ein Sträusschen vom Gebirge. Mel. Tonst. f. P. 
. 250. Geburtstagsmus. Mod. Suite in 4 Sätz. f. P. zu 4H. 
. 251, Jeannette- Valse. 

. 270. Aus der Brautzeit. Walzer zu 4 H. 2 Hefte à 
. 271. Fantasie-Mazurka f. P. zu 2 H. 

272. Staccato. Salonstudie f. P. zu 2 H. 


NENNEN, W 
D 
ae} 


C. T. Brunner, 


133. Berg-Idylle für Pianoforte zu 2 Händen 
134. Waldesrauschen. Fantasiestück f. P. z. 2 H. 
140. Reiseskizzen. Dramatische Tonbilder f. Pianof. 
2 Händen. 3 Hefte 

247. Selges Glück. Nocturno für Pianoforte 


Instructive Klaviercompositionen zu 2 und 4 Händen 


à 50 Pf. bis 


J. H. Doppler, 


Unterrichtswerke für P. zu 2 und 4 H. à 50 Pf. bis 


Jos. Gauby, op. 16. Sieben lyrische Stücke f. P. zu 2 H. 

Ludwig Heidingsfeld, op. 20. Ballade f. P. (unter der Presse), 

Al. Hennes, Clavier- Compositionen à 1,25 bis 

Ad. Henselt, op. 36. Valse mélancolique p. P. à 2 m. 

Paul Hiller, Unterrichts- und Vortragsstücke f. P. à 50 Pf. bis 

Heinrich Hofmann, op. 25. Sextett für Streichinstrumente 
Dasselbe für Piano zu 4 Händen 
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Julius Hainauer, Breslau 
Hof-Musikalienhandlung S. M. des Kaisers und Königs. 


[LITER HETEHEEEETETELEEN 


[HENÜELHEREEERUEEERELENEENEERKERENEEERUNENEEEREERENEEEKENEERKEREEERENREEUEERUEEERRERNEEEEEENEREEEEELEUEERERERERRRERKUNEN] 


MM 
Ad. Jensen, op. 43. /dylien, 8 Klavierstücke 
Ausgabe zu 2 und 4 Händen (Original) à f M. bis 
op. 45. Zochzeitsmusik. Für Piano zu 2 und 4 H. und 
Piano und Violine à 3 M. bis 
op. 46. Landler aus Berchtesgaden. Für Piano zu 2 
und 4 Händen (Original) à 5 M. bis 
op. 47. Waldidyll. Scherzo f. P. zu 2 Händen 
op. 59. Abendmusik f. P. z. 4 H. 
op. 60. Zebensbilder, Klavierstücke z. 4 H. 2 Hefte 
op. 62. Silhouetten, Klavierstücke zu 4 H. 2 Hefte 
Johann Kafka, Salon- Compositionen für Pianof. zu 2 H., zu 4 H., 
für Pianof. u. Violine, f, Zither à 75 Pf. bis 
F. Kersch, op. 5. Albumblätter. 7 Klavierstücke (unter der Presse). 
Theod. Kirchner, op. 37. Vier Elegien für Pianoforte zu 2 Händ. 
op. 38. Zwölf Etuden f. P. zu 2 Händ., 4 Hefte à 
op. 39. Dorfgeschichten, 14 Klavierst., 2 Hefte à 
op. 44. Blumen z. Strauss, 12 Klavierst., 4 H., à 
op. 46. Dreissig Kinder- und Künstlertänze. 
Ausgabe in 30 Nummern oder 3 Bänden à 50 Pf. bis 
op. 56. In stillen Stunden, 10 Klavierst.in 5 H. à 
L. Unido Köhler, Klaviercompositionen à 1,25 bis 
Karl Kölling, Salonstücke für Pianoforte zu 2 H. à 1 Mk. bis 
D. Krug, Instructive Werke, Transscriptionen u. Vortragsst. à 75 Pf. bis 
Gustav Lange, Fantasiestücke u. Rondinos üb. Lieder à 75 Pf. bis 
Soeben erschienen: 
= ED. LASSEN’s Lieder f. P. fr. übtr. Nr. 1—12 à 1,25 bis 
Eduard Lassen, Sinfonie in Ddur. 
Beethoven-Ouverture. 
op. 47. Musik zu Hebbels Nibelungen. 
op. 5I. Festouverture. 
op. 57. Musik zu Göthe’s Faust, zwei Theile. 
op. 63. Grosse Polonaise. 
Von diesen Werken sind erschienen: Orchesterpartituren und 
Stimmen, Klavierauszüge zu 2 und zu 4 Händen. 
H. Lichner, Klaviercompositionen à 75 Pf._bis 
Fr. Liszt, Gaudeamus igitur. Paraphrase f. Pianoforte 
A Aus der Nibelungen- und Faust- Musik von Lassen, 
Paraphrasen für Pianof. 3 Hefte à 2 M. bis 
K. Mayer, Klaviercompositionen à 1,25 bis 
Gustay Merkel, Instructive und Saloncomposition f. P. à 1,00 bis 
Moritz Moszkowski’s Klavier- und Orchesterwerke. 
Zuletzt erschienen: 
= op. 19. Johanna d’Arc. Symphon. Dichtung. Partitur, 
Orchesterstimmen, Klavierauszug à 13 M: bis 
op. 20. Allegro scherzando f. P. zu 2 Händen 
op. 21. Album espagnol p. P. à 4 ms. 
op. 23. Aus aller Herren Länder, 6 vierh. Klvst., 2 H. à 
op. 24. Drei Concertetuden f. P. à 1,50 bis 
op. 25. Deutsche Reigen, 5 vierh. Klavierstücke 
Karl Reinecke, Klavierstücke à ı M. bis 
Herrmann Scholtz, op. 48. Elegie auf den Tod Chopin’s f. P. 
= op. 52. Vier Klavierstücke 
Bernhard Scholz, op. 35. Capriccio f. Piano und Orchester 
= op. 37. Capriccio all’ Ungarese für Violoncello 
und Orchester 
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Julius Hainauer, Breslau 
Hof-Musikalienhandlung S. M. des Kaisers und Königs. 
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Bernhard Scholz, op. 40. Kindergestalten, 6 Klavierstücke à 0,75 bis I 25 : 
= op. 47. Quintett für Streichinstr. (Preisgekrönt) 7 — z 

z op. 48. Zweites Quartett f. Saiteninst. Part, u. St. 10 — z 

= op. 51 Nocturno für Violine und Pianoforte 1 50 5 

Fritz Spindler, /nstructive Klavierwerke, zu 2 u. 4 Händen, 0,75 bis 6 — 2 
Constantin Sternberg, Brillante Klavier- Compositionen à 1,25 bis 3 — 2 
Jules de Swert, Compositionen für Violoncello u. Pianof., 3 H. 4 2 — = 
Ernst Eduard Taubert, Alavierwerke, à 2,25 bis 3 — E 
Ignatz Tedesco, Souvenir des grands maîtres Allemands à 1,25 bis I 50 5 
R. Thoma, op. 31. Zwei Lieder ohne Worte für Piano 1 25 Z 
H. J. Tschirch, Claviercompositionen à 0,75 bis 192 z 
Willy Viol, Clavier-Compositionen à 2,25 bis 3 — 3 
Georg Wichtl, /nstructive Werke f. Pianoforte u. Violine à 0,75 bis 2 25 z 
Bernhard Wolff, Unterrichtswerke f. Pianof. zu 2 u. 4 H. à 0,50 bis 1,25 = 
I : 

2 — 

B. Vocalmusik. : 

Franz Abt, Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte à 75 Pf. bis 1 50 : 
Gustav Bergmann, op. 2. Drei Lieder f. Baryton mit Begl. d. P. 1 50 = 
Emil Bohn, Lieder für Chor und einzelne Stimmen à 1,75 bis 2 50 2 
R. von Buddenbrock-Hettersdorf, Lieder. Heft I—3 à 1,50 bis 2 50 Z 
L. Damrosch, Lieder und Gesänge, 4 Hefte & 1,75 bis 3 50 = 
Moritz Deutsch, Sammlung alter Synagogen-Intonationen 13 50 5 
Wilhelm Eckardt, Gesangübungen und Lieder, 3 H. à 2,50 bis 3 — z 
Carl Faust, Beliebteste Walzer für Männerchor, 6 H. à 1,75 bis 3 25 E 
Ernst Flügel, op. 22. Der 121. Psalm für Solo und Chor. (Unter Z 
der Presse.) = 

W. Fritze, op. 14. Sanctus benedictus et agnus dei für gem. Chor 6 — 2 
Ludwig Heidingsfeld, Lieder und Gesänge für 1 Singstimme und 3 
Pianoforte. Drei Hefte. (Unter der Presse.) Z 

Wilh. Heiser, Lieder für I Singstimme. Drei Hefte à ı M. bis 175 Z 
Heinrich Hofmann, Lieder in 4 H. od. 27 Nummern à 50 Pf. bis 4 — 8 
Adolf Jensen, Englischer Liedercyclus in 5 Heften oder 30 Num- z 
mern à 75 Pf. bis 5 50 3 

: op. 54. Donald Caird~ist wieder da. Chorwerk. 6 — : 

= op. 58, Vier Gesänge f. e. mittlere Stimme. 4 Numm. z 

à 1,50 bis 3 — 2 

= op. 61. Sechs Lieder für eine tiefe Stimme, complett 3 

und in 5 Nummern à 75 Pf. bis 5 — = 

E. Jung, op. 5. Fünf Lieder für Männerchor. Part. u. St. 2 25 = 
Eduard Lassen, König Oedipus von Sophokles. Einleitung, = 
Chöre und Melodram. Chorwerk etc. 12 — 3 

= Festcantate. Chorwerk etc. 7 50 = 

= Te deum laudamus für Chor und grosses Orchester. z 
Partitur 9 — z 

= Sechs Gedichte von A. Schöll für gemischten Chor. = 
Partitur und Stimmen 4 50 z 

z Die Künstler, Gedicht von Schiller, für vierst. = 
Männerchor, Partitur und Stimmen 6 25 = 

z Lieder u. Gesänge in 24 Heft. od. 128 Nr. à 0,50 bis 3 50 > 

Carl Mahlberg, op. 30. Vier Lieder für eine Singst. m. Pianoforte 1 80 : 
Moriz Moszkowski, Lieder u, Gesänge in 4 Heft. od. 13 Nr. à 0,75 bis 3 50 = 
V. E. Nessler, Lieder. Op. 66 u. 73 à 2,50 u. 3 — = 
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Julius Hainauer, Breslau 
Hof-Musikalienhandlung S. M. des Kaisers und Königs. 
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M. 
Heinrich 5 EN f. I. u. 2. Singst. m. Pfte. 4 Hfte. à 2,25 bis 2 50 
op. 5. Vier Lieder für gem. Chor, Part. u. St. 2 50 
Carl Reinecke, op. 64. Aran Duette für Sopr. u. Alt m. Pianoforte 2 50 
Julius Schäffer, op. 10. Æs zieht der Lenz f. Sopran-Solo, Chor 
und Pianoforte 
z Lieder für eine Singstimme mit Pianoforte, 
op, Iob., II. 12 à I, oo bis 
op. 13. Vier Lieder für gem. Chor, Part. u. St. 
Bernh. Scholz, Lieder und Gesänge, 3 Hefte à 1,75 bis 
= op. 39. Zwei Lieder für Sopransolo u. Frauenchor 
(od. Soloquartett) m. Pianofortebgltg., 2 H. à 2,25 bis 
Robert Schwalm, Lieder, Gesänge und Chorwerke à 1,00 bis 
Gustav Sobirey, op. 4. Drei Gesänge für Baryton mit Pianoforte 
Rud. Thoma, op. 32. Drei Lieder für eine Mittelstimme mit Pfte. 
Wilh. Tschirch, op. 13. Drei leichte Lieder f. Männerch,, Part. u. St. 
Willy Viol, op. 8. Fünf Gedichte v. Dr. W. Viol f. 1 Singst. m. P. 
Ad. Wallnöfer, op. 32. Lieder u. Ges. f. eine mittl. St., 2 Heft. à 


MR 
C. Tanzcompositionen 


von 


CARL FAUST, H. HERRMANN, OTTO HEYER, 
ALBERT PARLOW, FR. ZIKOFF u. A. 


Ausgaben für Pianoforte zu 2 und 4 Händen, Pianoforte und Violine, 
Zither und Orchester. 
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Soeben erscheint: 


e DIE INDUSTR ELLEN Ç> 


CETE ANTUS TRIBI KEN 
EIN" 


Walzer, componirt und der Schlesischen Gewerbe- und ecke gewidmet 
von 


CARL FAUST ! 
mit Breslauer Ansichten als Titel- Illustrationen 
5 Ausgaben à 1,50 his 6,00. 


5 


Ueber alle in vorliegendem Verzeichnisse aufgeführten 
Collectivwerke stehen Specialkataloge gratis und franco zu Diensten. 


Breslau, im Mai 1881. Fu liu s Hain 2 
Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung. 


Wie eee, 


BHRLITEERERERERERERTENERTLRITERKRRURTTRERERKRERTELUDENENDKRNERERKRANKERKRERRERKE AEREKKERTRERUKKKRRKEEIRKRKKUREKRURURUREN 


Buchdruckerei Lindner, Breslau. 
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